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aug hfelgenber Artikel in Betreff der Paßverweige⸗ 
* zur Reiſe nach Krakau war durch den hieſigen 
— det Cenſur⸗Inſtruction vom 31. Januar 1843 
benmhewieſen; das Königl. Ober⸗Cenſurgericht hatte 
A auf meine Beſchwerde gegen dieſes Verbot 
Maß ruckerlaubniß geftattet. Als derſelbe unterm 12ten 

in Gemeinſchaft mit dem Ober⸗Cenſurgerichtlichen 
Ye intniß in Nr. 109 der Schleſ. Zig. aufgenom⸗ 
Auf werden ſollte, verweigerte der Herr Cenſor deſſen 


ahme wiederum mit Berufung auf §. 1 Nr. 5 


ung vom 30. Juni 1843 und Artikel IV. 
Unterm N 8 uni ’ U 5 
ſchwerde > er wendete ich mich mit folgender Be⸗ 


’ Königl. Hohes Ober⸗Cenſurgericht: 
aeg Könige, euf: Hohen Obercenſur⸗Ge⸗ 
de Sin Derlin bergepe, ich hiermit Beſchwerde ‚über 
Nat ling des hieſigen Cenſors, Herrn Regierungs⸗ 


Eels. beſtehend aus dem unterm 5. Mai 1840 von 
. H. O.. C⸗G. gefälltem Urtheile über einen von 
f 5 unterm 20ſten v. M. vorgelegten Artikel, betref⸗ 
2 die Verweigerung eines Paſſes nach Krakau, und 

üs aus dem Artikel ſelbſt. Der Herr Cenſor ver⸗ 

gert dem Artikel die Druck⸗Erlaubniß angeblich, weil 
adurch, daß er auf der erſten Seite der Zeitung 
gegen Artikel IV der Cenſur⸗Inſtruktion vom 
Januar 1843 verſtößt. Ich habe mich vergeblich 

Ubt in dem vielumfaſſenden Artikel IV einen Paſ⸗ 
ich zu finden, mit dem ſich dieſe Verweigerung geſetz⸗ 
ſcheg echtfertigen ließe; ich kenne überhaupt kein preußi⸗ 


N Oder Wes, das dem Cenſor die Pflicht aufbürdete 


Ait has Recht ertheilte, die Ordnung der Zeitungs: 

el zu beſtimmen; es iſt dies lediglich die Sache 
een dedaktion. Der Cenſor iſt dazu beauftragt, Arti⸗ 
fern die gegen die Cenſurgeſetze verſtoßen, vom Drucke 
2 Ein Königl. H. O.⸗C.⸗G. hat un⸗ 
5. Mai d. J. für Recht erkannt, daß dem, 
anuſkript vorgelegten, zur Aufnahme in die 
Aeta auer und Schleſiſche Zeitung beſtimmten 
nahm die Druck⸗Erlaubniß zu ertheilen ſei, mit Aus⸗ 
F der 5 Worte c.; weil er nach Form und In⸗ 
gegen- keine geſetzliche Beſtimmung verſtößt. 
dieſes, von Rechtswegen gefällten Urtheils 
Ares H. O.⸗C.⸗G, das ohne alle Bedingungen den 
aalen zum 


derwꝛe; Druck in dieſe beiden Blätter verſtattet, 
hüpfte der Herr Cenſor die Druckerlaubniß und 
zu „e an dieſelbe ganz willkürliche Bedingungen, die 


au len ich eben ſo wenig geneigt bin, als ich über: 
uta ſonnen bin, der Willkür des einzelnen Admi⸗ 
Wie we, Beamten mein gutes Recht zu opfern. In 
0 nech de betreffende, vom Cenſor unterdrückte Stelle 
R, zei E. H. O.⸗C.⸗G. mit Berufung auf §. 1 
5 R erord. vom 30. Juni 1843 Cenſurwidriges ent: 
Auf de ich dem Urtheile E. K. H. O.⸗C.⸗G. anheim.“ 
dagen dieſe Beſchwerde nun iſt unter dem 19. Mai 

Ar er⸗Cenſurgerichtliche Erkenntniß erfolgt: 
darch die von dem practiſchen Arzt Ir. Louis 
Wer arte zu Breslau unterm 13. Mai 1846 ge: 
dur 3 am I5ten ej. u. eingegangene Beſchwerde 
dude Seitens des Cenſors erfolgte Verſagung der 
Ru. tlaubniß für einen im gedruckten Probeblatt der 
der privilegirten Schleſiſchen Zeitung vorge⸗ 


2. 


She mit der Ueberſchriſt: „Ober⸗Cenſurgerichts⸗ 
TG und mit der Namensunterſchriſt des 
ericht, ten verſehenen Artikel hat das Ober⸗Cenſur⸗ 


nach erfolgter Erklärung des Staats⸗Anwalts, 


* Cenſor vom Drucke mit Berufung auf Artikel 


v. Schönfeld verweigerte Druck⸗Erlaubniß eines 


in ſeiner Sitzung vom 19. Mai 1846, an welcher 
Theil genommen haben: g 5 
der Präſident, Wirklicher Geheimer Ober⸗Juſlizrath 
und Staats⸗Secretair Bode, und 
die Mitglieder, Geheimer Ober⸗Tribunalsrath Ulrich, 
Geheimer Rechnungsrath Aulike, f f 
Profeſſor Dr. v. Lancizolle, . 
Geheimer Medizinalrath Prof. Dr. Lich tenſtein, 
Geheimer Ober⸗Finanzrath Eoſte noble, 
Wirklicher Legationsrath Hellwig, 
Geheimer Ober⸗Juſtizrath Baum eiſter, 
Kammergerichtsrath v. Bülow, 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Director Luther, 
Kammergerichtsrath Theremin, N 
auf den Vortrag zweier Referenten für Recht erkannt: 
daß für den oben näher bezeichneten Artikel, da die 
Stelle, welche von der Redaction dem Erkenntniſſe 


vom öten d. M. und dent durch daſſelbe zum Druck 


verſtatteten Artikel zugewieſen worden, keinen Schluß 

auf eine cenſurwidrige Tendenz zuläßt, und die vom 

Cenſor hervorgehobenen Worte des Erkenntniſſes vom 

zten d. M. keinen Verſtoß gegen den 9. 1 No. 5 

der Verordnung vom 30. Jun 1843 enthalten, 

die Verſagung der Druck⸗Erlaubniß mithin nicht ge⸗ 

rechtfertigt iſt, „ n SR 
die Druck⸗Erlaubniß, unter Aufhebung der entgegen⸗ 
ſtehenden Cenſur⸗Verfügung vom 11. Mai 1846, wie 
hiermit geſchieht, zu ertheilen. 2 

Bon Rechts wegen. 
Berlin, den 19. Mai 184% ! 
Das Königliche Ober⸗Cenſur⸗Gericht. 
Bo de. 

Der Artikel ſelbſt nun lautet, mit Ausnahme der 
unterdrilckten fünf Worte, wie folgt: 15 

„Bel dem lebendigen Verkehr zwiſchen Breslau und 
Krakau und bei der Bedeutung derſelden für die Bes 
wohner unſerer Stadt halte ich es für meine Pflicht, 
meinen Mitbürgern mitzuthellen, daß das biefige Polizei⸗ 
Präſidiu m fin berufen fand, auf eine von Herrn Bar 
ron v. Engelhardt, preußiſchem Reſidenten in Krakau, 
am 23ſten d. M. dier eingegangene Requiſition, „Frem⸗ 
den suche ohne die deingendſte Veranlaſſung Reiſeleglti⸗ 
mationen nach Ktakau zu ertheilen.“ mir den Paß zur 
Riiſe dorthin verweigert hat. Es iſt ſehr auffallend, 
daß im Gegenſatz zu der öffentlich von den Commiſſa⸗ 
rien der drei Mächte etlaſſenen Bekanntmachung, daß 


die Ruhe und Ordnung im Freiſtaate Krakau 
vollſtändig hergeſtellt fel, durch dieſe Requiſition 


ohne verhergängige offizielle öffentliche Mit⸗ 
theulung an das dadel ſehr beteiligte Publikum hieſiger 
Stadt und Proving die Reiſeftelheit deich änkt wird. 
Auf meine Beſchverde über das pollzeiliche Verfahren 
an die höhere Behörde dat dieſeide (der Here. Dbers 
Präſident hir ſiger Provinz) dieſer Beſchränkung Sanctlon 
eitheilt. Nach Anclogte der Se ttens de Bebösde an 
mich geſtellten Forderung, nicht bloß den Zweck meiner 
Reife im Augemeinen, ſondern auch den Namen des 
Kranken, um deſſenwillen ich die Reiſe unternehmen 
wollte, anzugeben, dücſten die geſchäſtstrelbenden Eir⸗ 
wohner Bleslau's nur dann auf Eitheilung eines Paſ⸗ 
leg, nach Kral au rechnen dlüfen, wenn. fie ſich dazu ver 
Reben, nicht bon die Art iber Geſchäſtsberdindung, 
ſondern auch die Namen. ihrer Geſchäftefteunde in Kra⸗ 
khu der Behörde mitzutheilen, es dann abet nech dem 
Ermeſſen derselben anheimſtellen, od ſie dir angegebenen 
Geſchäfte und Perſonen für bedeutend genug halten, um 
eine Reiſe in das pac fiei te Krakau zu giſtatten. 
Dr. Borchardt.“ 


Ss 


Der Loeſt'ſche Prozeß. 

II. Die Vertheidigung. 

3 (Fortſetzung.) 
Nachdem alſo durch verſchiedene Zeugenausſagen ge⸗ 
richtlich feſtgeſtelt war, daß der „Fanatismus“ über⸗ 
ſthriebene Auffatz des Herrn Loeſt auf keiner Unwahr⸗ 
heit beruhe und der juridiſch nur halbe Beweis durch 


eine Menge anderer Zeugenausſagen, daß Propſt Brink⸗ 


mann ſchon früher ähnlich gehandelt habe, erhärtet wor⸗ 
den war, kam es darauf an, zu zeigen, daß bei der 


Beleidigung des Propſtes 


ſtrebungen 


den, daß der Propſt B. trotz 


1846. 
Redaeteur: N. Hilſcher. 


juriandi obgewaltet habe, zweitens, daß Herr Loeſt ein 
Recht zu deſſen Veröffentlichung gehabt und keine vor⸗ 
handene Geſetzvorſchrift dabei verletzt habe. 

Daß kein animus injuriandi vorgewaltet, beweiſt 
Herr Loeſt dadurch, daß er ſeinen Namen bei der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition niedergelegt und ſich mit dem Wunſche, 
daß die Staatsregierung abhelfende. Maßregeln gegen 
die Anmaßung von Prieſterwillkür treffen möge, zur 
Beweisführung ſelbſt erboten habe; ferner dadurch, daß 
ec den Namen des gegen die Staatsgeſetze handelnden 
Geiſtlichen nicht dem Publikum genannt, ſondern nur 
dem Unterſuchungsrichter habe nennen wollen. Daß 
er ein Recht zur Denunciation gehabt, folgert er aus 
den Vorſchriften des Allg. Landrechts, wonach jeder 
Staatsbürger nicht nur das Recht, ſondern auch die 


Pflicht habe, auf beſtehende Uebelſtände aufmerkſam zu 


machen; daß er aber eine beſondere Veranlaſſung dazu 


gehabt habe, zeigt Loeſt durch Anführung des Umſtan⸗ 


des, daß ſeine verſtorbene Ehegattin eine Katholikin 
war und ſeine mit ihr erzeugte Tochter proteſtantiſch 


| getauft ift und erzogen wird, und daß ſeine jetzige Frau 


von ihrem verſtorbenen katholiſchen Manne zwei Toch⸗ 
ter habe, und auch dieſe nach dem Willen des verſtor⸗ 


benen Vaters evangeliſch erzogen wurden. „Es mußte 
mich mithin tief verwunden, eine verſtorbene Gattin 


noch im Grabe, ſo wie meine lebende als unrechtmäßige 
Ehehalfte, und unſere Kinder als Baſtarde charactert⸗ 
ſirt zu ſehen.“ Was meine Feder lenkte „war das tief 
Gerechtigkeitsgefühl.“ Die Beſchuldigung, 
die Ehrfurcht gegen den Staat durch 
B. in Beziehung 
auf die Ausübung ‚feines Amtes verletzt habe, 
weiſt Loeſt ebenfalls zurück, indem er zeigt, daß die bei⸗ 
den Frauen von dem Herrn Propſt nur auß eramt⸗ 
lich — nicht im Beichtſtuhl, nicht bei einer ſonſtigen 
geiſtlichen Handlung — eine ſo ungehörige Behandlung 
zu erdulden gehabt haben. 


empörte 
daß er 


um nun aber auch endlich zul erörtern, daß die Ver⸗ 
öffentlichung des Thatbeſtandes keine Geſetzverletzung 
ſei, führt Loeſt zuvörderſt an, daß der Aufſatz das ger > 


ſetzliche Imprimatur erhalten habe, und daß die Be⸗ 
nutzung der Preſſe keinem geſetzlichen Verbot entgegen⸗ 
ſtehe (Loeſt hätte ſich ſogar auf einen ſehr bekannten 
Ausſpruch des ſeligen Königs hinſichtlich, der Anwen⸗ 
dung der Preſſe bei Geſetzüberſchreitungen durch Beamte 
berufen können). Loeſt führt außerdem . 
Gründe an, warum er gerade die Defence e 
und nicht die Denunciation bei der . 1 
Einmal, daß die gewaltige Macht ee ; 
welche ſich ſogar unter der Ne e deren Be 
Proteſtantismus einzuſchleichen lach ie Throne hen 
ftreben dahin gehe, die Malte un wachen, am besten 
bernffücheigen, Warten dender ur amentanen Ber 
durch die an. gehalten „werden, könne. 
e iD se einen andern Grund dazu in 
Fe, 1 15 verehrungswerthen Staatsmaxime unſe⸗ 
ee dem Fanatismus die Toleranz und der Uner⸗ 
rMeglerung deim mer neue wohlthätige Berückſichtigun⸗ 
kenntlichkeit für im it vor dem Geſe 9 5 — 
gen eine völlige Gleichhe 0 Geſetze entgegen zu ſtel⸗ 
len.“ Einen delten Grund hade er in den Folgen des groß⸗ 


5 ns der Regierun j 
üthigen Benehmen ng gegen die ultramonta⸗ 
n iffe gefunden. Es ſei nämlich bekannt gewor⸗ 


ihm zugegangener Inſi⸗ 


Veröffentlichung jenes Artikels einmal kein animus in nuationen feine unbefugte Verfahrungsweiſe fortzufetzen 


en 111 — 


A Berlin, 23. Mai. — Unfer General⸗Poſtamt 
iſt jetzt mit der Ausarbeitung eines neuen Porto⸗Regle⸗ 
ments für die mit der Fahrpoſt zu verſendenden Gegen⸗ 
ſtände eifrig beſchäftigt. Dem Vernehmen nach ſoll 
das Porto der Fahrpoſten ebenſo, wie das Briefporto 
ermäßigt werden. Seit der Herabſetzung des Brief⸗ 
portos hat ſich, wie uns aus guter Quelle verſichert 
wird, die Einnahme der Poſtkaſſe im Ganzen faſt ga⸗ 
nicht vermindert, weil ſeit dieſer Zeit eine größere An. 
zahl Briefe verſendet worden ſind. Ein ähnliches Rer 
ö ſultat dürfte ſich bei ermäßigten Fahrpoſtgeldern ergeben: 
Das bereits ausgearbeitete neue Poſtgeſetz ſoll höhern 
Orts erſt dann ſanktionirt werden, wenn der beſprochene 
neue Tarif für die Fahrpoſten fertig ſein wird. — 
Mad. Aſton, eine geborne Holländerin, welche von 
ihrem Manne geſchieden, hier lebte und die völlige Eman⸗ 
cipation der Frauen beanſprucht, hat wegen ihrer mit 
der bürgerlichen Geſellſchaft unvereinbaren Lebensmaxi⸗ 
men, die ſie vor den Behörden unverholen ausgeſpro⸗ 
chen, Berlin verlaſſen müſſen. Da ihr geſchiedener 
Mann in Preußen anſäßig iſt, konnte man Mode. Afton 
nicht aus dem Lande verweiſen. Dieſelbe hat ſich nach 
dem Städtchen Köpenik übergeſiedelt, wo ſie in ſtiller 
Zurückgezogenheit von den Alimenten lebt, welche ihr 
ihr ehemaliger Gatte geben muß. 


* 


ſich erlanbe, und es ſeien auch Fälle vorhanden, wo 
auf eingereichte Beſchwerden gegen ähnliche Uebergriffe 
„entweder gar keine oder eine beruhigende Beſcheidung 
nicht erfolgt war“, da man wahrſcheinlich immer ge⸗ 
hofft habe, die ultramontanen Beſtrebungen ohne Eclat 
verhindern zu können, oder nicht gewillt geweſen ſei, 
einzelner Fälle wegen ſich in einen Prinzipienſtreit 
einzulaſſen, welcher ſelten ohne Störungen der öffent⸗ 
lichen Ordnung zu beendigen ſei. (Schluß folgt.) 


Berlin, 24. Mal. — Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Geh. Ober⸗Tribunals⸗ 
Rathe Pudor den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub; dem Superintendenten Müller in 
Liegnitz den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife; dem kathol. Pfarrer Klimich in Rohnſtock, 
Kreiſes Bolkenhayn, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; 
ſowie dem Schullehrer und Kantor Johannes Schulz 
zu Groß⸗Fahlenwerder, im Regierungs-Bezirk Franke 
furt, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen, und den 
bisherigen Medizinal-Aſſeſſr Dr. Riefenſtahl in 
Münſter zum Medizinal⸗Rath bei dem dortigen Medi⸗ 
zinal⸗Kollegium zu ernennen. 5 


Dem Zeichner Schermeng jun. zu Elberfeld iſt 
unter dem 21. Mai 1846 ein Patent „auf eine Bro⸗ 
chirlade mit Vorrichtung zum ſelbſtthätigen Ein⸗ und 
Ausheben der Spulchen in den Schützen, in der durch 
Modell und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammen⸗ 
ſetzung, ohne die Anwendung bekannter Theile hieran 
anderweitig zu beſchränken“, auf zehn Jahre, von jenem 
Tage an gerechnet und für den Umfang des preuß. 
Staats, ertheilt worden. 


Se. Excellenz der königl. norwegiſche Staatsminiſter, 
Due, iſt von Dresden hier angekommen. 


Se. Excellenz der General der Infanterie und Ge⸗ 
neral⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, v. Natzmer, 
iſt nach Schleſien, und der General-Major und In⸗ 
ſpecteur der Iſten Ingenieur⸗Inſpection, Breſe, nach 
Küſtrin abgereiſt. 7 


(N. K.) Kürzlich hat hier der bekannte Paſtor 
Krummacher aus Elberfeld eine Gaſtpredigt gehalten 
und in dieſer den nahen Untergang der Lichtfreunde, 
Radikalen und Kommuniſten verkündet. Die pietiſti⸗ 
ſche Partei beabſichtigt bekanntlich, ihn hierher zu ziehen 
und ihm wo möglich die Stelle des kürzlich verſtorbe⸗ 
nen Predigers Hosbach, eines auch als Schriftſteller 


Schleiermacher's, zu verſchaffen; der Magiſtrat, welcher 
dieſelbe zu vergeben hat, iſt jedoch feſt entſchloſſen, fie 
nur einem Rationaliſten zu verleihen und hofft den 
Prediger Sydow aus Potsdam dafür zu gewinnen. 


(D. A. 3.) Folgende Thatſache, deren Wahrheit wir 
verbürgen, mag einen Beweis dafür liefern, daß auf 
den Höhen der Geburtsariſtokratie ſich zuweilen noch 
eine größere Theilnahme für das Loos der arbeitenden 
Klaſſen zeigt als unter den liberalen Repräſentanten 
des Geldbeſitzes; ſie ſei zugleich ein Ehrenkranz auf das 
Grab eines jüngſt Verſtorbenen. Der Erbgraf von 
Stolberg⸗Wernigerode zu Wernigerode verwaltete das 
Forſt⸗ und Bergdepartement; es wurde ihm von einem 
Finanzbeamten der Vorſchlag gemacht, bei den Leuten, 
die im Walde mit Karrendienſten beſchäftigt find, eine 


Ernennungen, Beförderungen und Ver⸗ 
fegungen in der Armee. v. Winning, Oberſt u. 
Komdr. der 12, Ldw.⸗Brig., geſtattet, die Uniform des 
14. Inf.⸗Negts. beizubehalten, und ſoll er bei dieſem 
Regt. als aggr. geführt werden. v. Knobelsdorff, Gen. ⸗ 
Major zur Disp., zuletzt Komdr. der 2. Garde⸗Inf.⸗ 
Brig., der Char. als Gen.⸗Lt. beigelegt. Kauſch, Ma⸗ 
jor a. D., zuletzt im 4. Ulan.⸗Regt., zum Komman⸗ 
danten des Invalidenhauſes zu Stolp ernannt. von 
Scheel I., Major vom Ingen.⸗Korps, als aggr. zum 
32. Inf.⸗Reg. verſetzt. Breetz, Major vom 18. Inf; 
Regt., als Komdr. des 5. komb. Reſ.⸗Bats, komman⸗ 
dirt. — Abſchiedsbewilligungen: v. Wedell, Sec. ⸗Lt. 
vom 10. Inf.⸗Regt., als Pr.⸗Lt. mit der Regts.⸗Unif. 
mit den vorſchr. Abz. f. V., Ausſicht auf Civilverſorg. 
u. Penſion. Hoppe, Hauptm. v. 11. Inf.⸗Regt, als 
Major mit der Regts.⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. f. 
V. und Penſion der Abſchied bewilligt. v. d. Dollen, 
P.⸗Fähnr. von demſ. Regt., ſcheidet aus. Kraker von 
Schwarzenfeld, Hauptm. vom 22. Inf.⸗Regt., mit der 
Regts.⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V., Ausſicht auf 
Civilverſ. u. Penſion. v. Brehmer, Sec.⸗Lt. vom 
23. Inf.⸗Regt., mit Penſion der Abſchied bewilligt — 
Bei der Landwehr: Jaerſchky, Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 
7. Regts., als Pr.⸗Lt. mit der Regts.⸗Unif. mit den 
vorſchr. Abz. f. V., der Abſchied bewilligt. 


bezahlt würden. Der Erbprinz wollte die Sache ſelbſt 
unterſuchen und begab ſich mit dem Beamten an Ort 
und Stelle. Im Walde kamen ihnen zwei Kärrner 
entgegen, der Prinz hieß ſie ausſpannen und ſpannte 
ſich in den einen Karren, der Beamte mußte den andern 
übernehmen. Der Prinz, von ziemlicher Körperſtärke, 
brachte die Ladung etwas fort, der Beamte ſtockte. Jetzt 
fragte der Prinz die Arbeiter: weshalb denn ſo über⸗ 
mäßig von ihnen aufgeladen würde! Die Kärrner er⸗ 
klärten, daß ſie ſonſt nicht genug für ihren Lebens⸗ 
unterhalt verdienten. In Folge deſſen machte der Prinz 
ihnen nicht nur nicht, wie ihm angerathen worden, 
einen Abzug, ſondern eine Zulage, ſchärfte ihnen aber 
zugleich ein, in Zukunft weniger ſchwer zu laden. 


Brandenburg, 18. Mai. (Voſſ. 3.) Vorgeſtern 
Abends ſpät trafen hier zwei Schiffe Auswanderer aus 
dem Regierungsbezirk Frankfurt Güllichau und Uumge⸗ 
gend) hier ein, welche wegen der ſonntäglichen Schleu⸗ 
ſenſperre erſt heut Morgen weiter konnten. Als Haupt: 
grund ihrer Auswanderung geben ſie Mangel an Brot⸗ 
erwerb, wegen der zu ſtarken Bevölkerung an, ſie wären 
ſelbſt nur noch Knechte und Tagelöhner, was ſollte zu⸗ 
letzt aus ihrer Nachkommenſchaft werden. 


Das neueſte Stück (Nr. 20) des Juſtiz-Miniſte⸗ 
rialblattes enthält folgende, zunächſt an das Königl. 
Konſiſtorium zu N. gerichtete Cirkular⸗Verfügung des 
Königlichen Miniſteriums der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten, die Dispenſations⸗Ertheilung zur Verheirathung 
eines Neffen mit ſeiner an Jahren älteren Tante be⸗ 
treffend: „Dem Königlichen Konſiſtorium eröffne ich 
auf den Bericht vom 10ten v. M., daß ich vor kur⸗ 
dem mit dem Herrn Juſtizʒ⸗Miniſter Uhden darüber in Com⸗ 
ber Bunten getreten bin, welche Behörde zur Ertheilung 
Titel 15 fation von dem Ehe⸗Verbote §. 8, II. Theil, 
der Aa des Allgemeinen Landrechts kompetent iſt und 
der pie Herr Minifter hierauf anerkannt hat, daß 
cher and nach Redaction des allgemeinen La drechts 
gleichmäßig b estar edaction gemeinen Landree 
die Behörde fe denen Praxis gemäß, daß Konſiſtorium 
hat. Das Korper jene Dispenfation zu ertheilen 
in dem im vortieane . wird hiernach auch 
verfahren haben. Br erichte vorgetragenen Falle 
ee lin, den 22. Februar 1846 
Der Miniſter der geiſtlchen, Une Medi 
nal⸗Angelegenheiten. Eichhorn an ots: und Medizi⸗ 


Halle, 16. Mai. (Köln. 3.) Von den drei für 
die Reichsſynode zu Vertretern des Laienſtandes erwähl⸗ 
ten Männern, hat der eine, Graf von Alvensleben, die 
Wahl abgelehnt. Eben ſo der nach ihm mit den meiſten 
Stimmen bedachte Graf von Stolberg Wernigerode. 
Es wird glaubhaft verfichert, daß der Ober⸗Präſident 
den weiterab meiſtſtimmig bezeichneten Stadt⸗Schul⸗ 
rath Grubitz in Magdeburg den Ablehnenden zu ſub⸗ 
ſtituiren zur Zeit Bedenken getragen haben ſoll. 


Magdeburg, 18. Mai. (H. N. 3.) Das in Be⸗ 
zug auf religiöſe Richtungen hier ſehr reizbare Publicum 
iſt durch die Einführung einer neuen (in d. ſchl. 3. 
ſchon erwähnten) Sammlung alter geiftlicher Lieder zum 
Gebrauch beim Auswendiglernen in feiner Aufmerkſam⸗ 
keit auf das königl. Pädagogium des Klosters U. L. Fr. 


derſelben gewiß nicht zum Vortheil gereichen kann. 
Schon durch verſchiedene frühere Vorfälle in dem Ver⸗ 
hältniſſe der Lehrer zu den adligen Alumnen, durch Ge⸗ 
rüchte über den in der Anſtalt herrſchenden Ton war 
das Vertrauen zu dieſer wankend geworden; jetzt ſcheint 
ſich gegen die von dem Director und dem Lehrer⸗Colle⸗ 


6) 6. 8 J. c. Nur wenn Jemand d - 
Bi. oder ſeiner Mutter, oder — die Schweſter feines 
in auffteigender Linie, die an Jahren älter if, dear vaadten 
muß er dazu die Erlaubniß des Staats nac fuchehen will, 
Dieſe Erlaubniß ſoll nur aus erheblichen Gründen, und F. 9. 
eine ſolche Ehe beiden Theilen augenſcheinlich vorteilhaft . 


ertheilt werden. 


bekannten höchſt ehrenwerthen Rationaliſten im Sinne. 


Erſparung eintreten zu laſſen, weil ſie beſonders gut 


zu einer Kritik über dieſe Schul- Anſtalt gelangt, die 


gio eingeſchlagene religiöſe Richtung, die durch die gie 
derſammlungen und durch das diesjährige Ofterprogramb 
in welchem ein myſtiſch gehaltener Religionsleitfaden ! 
findlich, dem Publicum vor die Augen getreten ift, eim 
allgemeine Mißſtimmung zu erheben. Die Schüller pro? 
teſtiren förmlich gegen das Auswendiglernen der Lieder 
und berufen ſich auf ihre Eltern; fie fordern die Lehter 
auf zu Erklärungen der Dunkelheiten und des Une 
ſtändlichen in den Liedern und nicht ſelten entſtehen 
daraus förmliche Disputationen, die Urtheile der EM 
wachſenen finden bei der Schul-Jugend des Klosters 
bereitwillige Annahme und was als ehrwürdig und hel 
lig vor dem jugendlichen Herzen ſtehen ſollte: die Mel 
gion wird durch ſolche unvorſichtigen Schritte ein 
orthodoxen Schulmannes in die Sphäre des Krittelns 
und Lachens hineingetrieben. Iſt es da zu verwundern, 
wenn das Magdeburger Wochenblatt ein Referat übel 
ſolche Vorzänge ſchließt: „Ob es Vätern gleichgültig 
fein kann, ihre Kinder auf ſolche Weiſe er: oder viel 
mehr verzogen zu ſehen? 


Münſter, 20. Mai. (Weſtf. M.) Wir können aus 
zuverläffiger Quelle die Nachricht mittheilen, daß di 
Landtagsmarſchall, Graf v. Landsberg⸗Gemen beſchloſſen 
hat, daß ein Bericht über die vielbeſprochene 184k 
Sitzung des letzten Landtages vorläufig nicht gedruckt 
werden fol und daß der ftändifche Redacteur, Freiherk 
v. Vely⸗Jungkenn, die von ihm angekündigte Darſtel 
lung ſeines Verfahrens bei Abfaſſung des eben erwähn⸗ 
ten Berichts der Genfurbehörde vorgelegt hat. 


Lennep, 18. Mai. (Düſſ. 3.) Unſere Stadt wurde 
lange und ſchmerzlich geplagt von zwei Uebeln, an wel⸗ 
chen Fabrikorte gewöhnlich leiden, nämlich vom War 
renzahlen und Geſchenknehmen der Werkführer. DM 
bis vier Großhäuſer erbarmten ſich der Arbeiter, ver 
ſtändigten ſich und machten zur Rettung — den Am 
fang. Ihnen gelang es vor und nach die Andern 
Hauptfabrikanten zu gewinnen und ſo zur Ausrottung 
dieſer beiden ausmergelnden Wucherpflanzen ins Leben 
zu rufen einen „Verein zum Wohl der Arbeiter“ 
Dieſer Verein übernimmt ftatutgemäß von den Arbei 


tern ſämmtliche Waaren, welche denſelben ‚von Fabri⸗ 


kanten in Zahlung gegeben werden, zu den berechneten 
Preiſen und hat derſelbe dieſer Tage noch an ſämmt⸗ 
liche Fabrikarbeiter, Weber, Sortirer, Scherer, Rauhet, 


Preſſer u. ſ. w., welche in hieſiger Stadt auf den hie i 


her gehörenden Fabriken oder für dieſelben beſchäftigt 


ſind, die Aufforderung ergehen laſſen: „ohne Befürch⸗ 


tung eines daraus erwachſenden Nachtheiles die in er? 


wähnter Weiſe in Zahlung gegebenen Waaren an ihn 


abzuliefern, um dafür den angerechneten Werth in EM 
pfang zu nehmen.“ Ferner wurde in einer neuerlichen 
Generalverſammlung des Vereins der Beſchluß gefaßt 
die Arbeiter aufzufordern: „ſich vertrauensvoll an irgend 
ein Mltglied des Vereins zu wenden, wenn ſie von den 
Meiſtern zu Geſchenken veranlaßt, oder wenn auch ſolche 
von den Meiſtern angenommen werden.“ 


Köln, 17. Mai. (Weſ.⸗Z.) Wie ich ſchon früher über 
den beſtehenden Conflict zwiſchen der Kirche und dem Staate 
in Betreff des Rechts, die Geiſtlichen für gewiſſe Aemtet 
auszuſuchen und anzuſtellen, fo habe ich auch ſchon 
über die Stellung der Religionslehrer an den Gymna⸗ 
ſien geſchrieben. Die alteren unter ihnen find vom 
Staate angeſtellt, vom Erzbiſchof mit der missio en- 
nonica entlaſſen, bei den neueren will er dieſe missio 
nur als revocabilis ertheilen. Die Religionstehtt® 
werden nun auch von der Regierung nur proviſoriſch 
angeſtellt, wodurch deren Stellung ſehr unſicher wird" 
Wie man hört, wollen nun die neu ernannten Die 
Stellen wieder niederlegen, und es möchte dann ſchwet 
fein, Nachfolger für fie zu finden. Auf dieſe Wel 
wird der Religionsunterricht ſelbſt in Frage geſtellt. 

Köln, 19. Mai. (Rh.⸗ u. M.⸗3.) Nach den ſe⸗ 
eben mir zugegangenen Nachrichten hat der Eezbiſche 
von Damaskus vor einigen Tagen die Rheinlande ü 
laſſen, um über Belgien und Frankreich zu ſeiner 
drängten Heerde in Syrien zurückzukehren. 


Düſſeldorf, 19. Mai. (Köln. 3.) Der Aa, 
unſerer Handelskammer um Verleihung eines aus K 
leuten beſtehenden Handelsgerichtes iſt abermals ab 
gig beſchieden worden. 
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Kaſſenanweiſungen“, in Zahlung anzunehmen. Dies] Umſtände, welche die Wahl Leipzigs zum Orte der 
Versprechen iſt aber durchaus nicht identiſch mit dem, Verſammlung veranlaßten, ſo weſentlich geändert, daß 
die Noten eventualiter, wenn die Bank inſolvent würde, wir zu der Ueberzeugung gelangt ſind, es werde eine 
mit baarem Gelde einzulöfen, worin allein eine Garan⸗ Verſammlung, ſo wie fie gewünſcht wird, hier nicht zu 
tie des Staats beſtehen würde. Denn, mit dem erſte⸗ Stande zu bringen ſein. Geleitet von der Anſicht, daß 
ren Verſprechen verſpricht der Staat dem Inhaber der es in dieſem Falle beſſer gethan ſei, vorausgeſehenen, 
Noten nur fie dann zu nehmen, wenn er überhaupt unüberwindlich erſcheinenden Hinderniſſen auszuweichen, 
etwas zu empfangen hat, d. h. aber effectiv, im Wege als erfolglos gegen fie anzukämpfen, und zugleich feſt 
der Steuerzahlung. Wenn ſich aber der Staat nur entſchloſſen, Alles, was in unſern Kräften ſteht, zu ver⸗ 
hierzu verpflichtet, fo kann, nach dem etwanigen Bruch ſuchen, um zum Beſten unferer Wiſſenſchaft und un⸗ 
der Bank, kein Inhaber von Noten noch baares Geld ſeres Berufs eine Verſammlung deutſcher Sachwalter 
dafür verlangen, ſondern er muß warten, bis er ſie auf in das Leben zu rufen,“ haben die Beauftragten alſo 
dieſem einzigen Wege der Steuerzahlung realiſiren kann. Kiel erwählt. Dies iſt wieder ein Fall, welcher ſo 
Damit müſſen aber die Noten im Werthe ſinken. Denn mannigfaltig zum Nachdenken auffordert, und über 
der Inhaber von mehr Noten, als er zu feinem Steuer- welchen in Leipzig wirklich viel nachgedacht wird. Die 
termin bedarf, muß entweder ſo viele Steuertermine, meiſten großen Wandergeſellſchaften ſind in Leipzig be 
als nöthig wären, um ſeinen Notenbeſitz zu abſorbiren, gründet, die naturforſchende, ökonomiſche, architektiſche ꝛc., 
abwarten, oder auch andere Steuerpflichtige zur Weber: hier fanden fie keinerlei Hinderniſſe; als die Advokaten⸗ 
nahme bewegen, und dieſe würden nicht unterlaſſen, von Verſammlung in Mainz ſcheiterte, ſagte hier Jedermann. 
der Verlegenheit zu profitiren, da die Noten nur noch „warum ſind die Leute nicht nach Leipzig gekommen ? 
zu einem einzigen Akt des Verkehrs, zur Steuerzahlung, hier hinderte fie nichts!“ Das war damals wahr. 
brauchbar wären. Ein Hauptgrund des Fallens aller Und jetzt erklärt ein Ausſchuß, in welchem die Mehr- 
Aſſignaten, die nicht baar eingelöſt, ſondern nur im zahl Leipziger Advokaten bilden, „in Leipzig kann man 
Wege der Steuerzahlung oder Verkaufs von National: eine ſolche Verſammlung nicht mehr veranſtalten.“ Und 
gütern realiſirt werden ſollten, iſt von jeher geweſen, das iſt jetzt eben fo wahr; aber daß es wahr iſt, ver⸗ 
daß fie nur auf dieſem einen Wege ihre ſchließliche urſacht auch ſehr ruhigen Leuten ein bedenkliches Kopf⸗ 
volle Realiſation finden können, während ein Stück Geld | ſchütten. — Die Buchhändler⸗Meſſe iſt nun auch 
oder ein Zettel, für den jeden Augenblick baares Geld vorüber; ſie war im Allgemeinen ſchlecht und litt an 
zu erhalten iſt, auch auf dem Wege jedes augenblicklich großer Geldklemme, obgleich die kirchliche Bewegung 
vorkommenden Privatumſatzes feine Realiſation erhält, eine große Maſſe Löſchpapier in Bewegung und an den 
Aber dieſer Umſtand braucht die Noten noch nicht in Mann gebracht hat. Bis zum letzten Augenblick hat 
Mißkredit zu bringen. Denn, da dieſelben eben Staats- ſich in Privatkreiſen die Erörterung der Frage, ob und 
banknoten find, fo iſt überhaupt bei ihnen von keiner | wohin der buchhändleriſche Centralpunkt zu verlegen 
Garantie — die übrigens ebenfalls ein eventuelles Pafz ſei, lebhaft erhalten. Die Leipziger fagen freilich 
ſivum fein würde — die Rede, ſondern, wenn einmal „Worte find keine Thaten“ und glauben, der Buch⸗ 
die Bank die Einlöſung der Noten aus ihren Sepa⸗ handel ſei mit ehernen Ketten an Leipzig geſchloſſen. 
ratfonds einſtellen müßte, ſo würde ſofort der Staat, | Möchten. fie ſich nicht täuſchen! — Am Sonntag wird 


als wahrer Selbſtſchuldner, fie wieder aufnehmen, oder die ganze ee e hier fetirt 8. es ſind 
2 ET 1 wi, en dazu ge £ 

auch feine eigene Zahlungsunfähigkeit erklären müſſen. Ehen niche 2 555 Ad Mae u: 135 28 7 

unmittelbar nach der unbegreiflichen Beſeitigung der 

Leipziger Ereigniſſe ein ſolches Feſt veranſtalten kann, 

wie dies ſogar die ſogenannten „Radikalen“ veranſtalten 

können — das begreife, wer kann. 


Die „Börſen⸗Nachrichten der Oſtſee“ enthal⸗ 
einen längern Auffag „zur Aufklärung über 
Natur unſerer Staatsbanknoten“, in wel⸗ 
auf den Artikel über die königl. Verordnungen 
II. April d. J. in Nr. 109 der Voſſiſchen 
ausführlich eingegangen, und derſelbe in fünf 
a widerlegt wird. Da wir in Nr. 118 unſ. 
% denſelben Artikel ebenfalls einer ausführlichen, und, 
= wir glauben, gründlichen und gediegenen Beſpre⸗ 
ki von Seiten eines ſehr geſchätzten Mitarbeiters 
worfen haben, fo genügt es, unſern Leſern eine 
robe von der Darſtellungsweiſe in jenem Aufſatze, 
bi Verfaſſer gleiche Grundanſichten mit uns theilt“ 
legen. Die Stelle betrifft den vierten Punkt, in 
an die Voſſiſche Zeitung widerlegt wird, und 
g et: „Viertens wird behauptet: Die Bank werde, 
für fie 95 ihre Noten einen Gegenwerth erhalte, nur 
Ri * auf der einen Seite Schuldnerin, als ſie 
er anderen Gläubigerin ſei. Man könne alſo nicht 
en daß durch das Bankgeſchäft als ſolches Schulden 
a würden. Nur, wenn die zur Deckung der 
„ emmenen Verpflichtungen erworbenen Sicherheiten 
"gend einem unglücklichen Falle eine Werthverrin⸗ 
g erlitten, würden ſich dieſe Verpflichtungen in 
Üben verwandeln. Es wäre alſo auch die Garantie, 
be der Staat für die Einlöſung von 10 Millionen 
fi 4e Banknoten übernimmt, an ſich der Contrahirung 
Schuld in keiner Hinſicht gleich zu achten. — 
benommen, die Gegenwerthe, die die Bank für ihre 
m empfängt, wären bereits eriftent, und es würde 
u EN neue und gewiſſe Paſſivum der Noten durch 
"Res und eben fo gewiſſes Activum wieder gedeckt, 
doch auch in dieſem Falle von dem Geſetz von 
ichen werden. Denn, wenn zu den be⸗ 
wum 3 Se Perſon nur ein neues Paſſi⸗ 
en ſo wird doch ſchon der Schuldenetat 
vermehrt, wenn auch durch ein gleichzeiti⸗ 
Pinzuterten eines eben fo großen Activums der 

lu ögensetat nicht alterirt wied. In dem Gefeg von 
J iſt aber der Staatsſchuldenetat für geſchloſſen er⸗ 
ten, Oder, will man etwa behaupten, der Staat 
u n“ ene in Widerspruch mit dem Geſetz von 1820 
15 15 10 Millionen neue Kaſſenanweiſungen anfer” 

tur Ten, um dafür eben fo viel neue Domainen zu 

| un Gewiß würden liegende Gründe Gegenwerthe 
d 5 50 Sicherheit ſein, als Wechſel. Den⸗ 
elt dürfte es Niemand geben, der die Frage, ſo 
it... nicht verneinte! Dem Verfaſſer jenes Artikels 
de ts als die Verwechſelung zweier Begriffe begeg⸗ 
Mig, enn die zur Deckung der übernommenen Ver: 
gen erworbenen Sicherheiten in irgend einem 

wü ben en Fall eine Werthverringerung erlitten“, fo 
im, g ſich dieſe Verpflichtungen nicht mehr in Schul⸗ 
Non been in Bezug auf die betreffende Bilanz — 
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Deutjhbland. 

+ Leipzig, 21. Mai. — Was ſich unſchwer 
vorausſehen ließ, iſt geſchehen: der zum Bataillons⸗ 
Commandanten mit kaum ein Drittel Stimmen der 
Wahlberechtigten gewählte Julius Kiſtner hat dieſe zwei⸗ 
deutig gewordene Ehre abgelehnt. Alſo iſt eine neue 
Wahl nöthig; ob dieſe aber zu. Stande kommen wird, 
iſt eine andere zweifelhafte Frage. Denn war es ſchon 
jetz kaum möglich, die geſetliche Zahl von 17 Zug⸗ 
führern zuſammen zu bringen, ſo wird bei der nächſten 
Wahl dies noch ſchwieriger ſein, da es unmittelbar vor 
der Wahl ſchon Erklärungen gab, die eben nicht ſon⸗ 
derlich ermunternd waren. Als nämlich der Comman⸗ 
ne baut im Geſpräche den Sugfübrsen ihre Siumigkeit 
chulden in Ausfall oder Inſuffiſenz vers | beim Erſcheinen zur Wahl vorhielt, erklärten einige 
Ay In Die Verpflichtung an ſich iſt die Schuld, offen, daß ſie alle Luſt zur Ausübung eines Wahlrechts 
N u ſchon, wenn man ſie noch bezahlen kann. verloren hätten, welches man durch eine Nichtbeſtätigung 
N 


Leipzig, 22. Mai. — In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung der Deutſchkatholiken, welche fi im Allge⸗ 
meinen mit den Vorbereitungen zur Aelteſtenwahl und 
den Synodalbeſchlüſſen beſchäftigte, ward dem erſten 
Vorſteher derſelben, Hrn. Blum, ein koſtbares Tableau, 
eine anerkennende Inſchrift feines Thuns enthaltend 
und von der Teubnerſchen Offizin meiſterhaft in Sil⸗ 
ber auf blauem Grunde ausgeführt, von den Aelteſten 
im Namen der Gemeinde überreicht. 


Heidelberg, 17. Mai. (Dbereh. 3.) Der hie⸗ 
ſige katholiſche Stiftungsvorſtand, an deſſen Spitze Ge⸗ 
heimrath Mittermaier ſteht, hat ſchon mehrmals ein 
dringendes und wohlmotivirtes Anſuchen an die erzbi⸗ 
ſchöfliche Kurie zu Freiburg geftellt, daß endlich ein Mal 
eine Synode berufen werde. Es wurde ihm aber ein 
kurzer abſchlägiger Erlaß hierauf gegeben. Der Stif⸗ 
tungsvorſtand ließ ſich jedoch hierdurch nicht abſchrecken 
und beſchloß, die Anweſenheit des Erzbiſchofs dahier zu 
benutzen und den von der ganzen katholiſchen Gemeinde 
lebhaft getheilten Wunſch nochmals mündlich ehrerbietig 
vorzutragen. In Abweſenheit des Geheimenraths Mitter⸗ 
maier wurde nun dieſes Ge uch von einem anderen 
Mitgliede bei Gelegenheit der Viſitation der hieſigen 
Kirche vorgebracht. Der Erzbiſchof, von welchem die 
üdrigen Defiderien mit ſichtbarem Wohlgefallen aufge⸗ 
nommen worden waren, bemerkte jedoch hinſichtlich der 
pen Fe be ge . e 
Nuhelten; apſtes ſtände, Provinzialſynoden 
abz > und was Diözefanfpnoden anbelange, fo 
werde er eine Berufung eintreten laſſen, wann er es 
für gut finde. Man bedauert allgemein, daß auf 
dieſe Weiſe ein Fortſchritt in der katholiſchen Kirche 
auf lange Zeit hinausgeſchoben ift; doch 
wird ſich, wie man vernimmt, unſer Stiftungs⸗ 
vorſtand nicht abhalten laſſen, eine erneuerte Eingabe und 
Bitte um Synoden an das Ordinariat abgehen zu 
laſſen, da nur dies allein in dieſer hochwichtigen An⸗ 
gelegenheit eine Entſcheidung abzugeben hat. : 


U 8 der Artikel von der Garantie des Staats ſpricht, ohne Angabe irgend eines Grundes illuſoriſch machen 
uen Nie dnl falſch. Der Staat hat für die könne. Wenn aber auch eine Wahl zu Stande kommt, 
0 anknoten gar keine eigentliche Garantie über: | wenn abermals 7 — 8 Stimmen auf irgend einen 
ſſt 0 Der Staat giebt die Banknoten aus. Er Befähigten fallen, wer kann jetzt die Wahl annehmen, 
fe, ank 8 Garant, ſondern Selbſtſchuldner. Denn wo Zugführer und Gardiſten ſo deutlich und wiederholt 
Sn, iſt Staatsbank, iſt der Staat ſelbſt in dieſem ausgeſprochen haben: daß Dr. Heyner der Mann ihres 
Din ft 8 Organ. Geſetzt aber, die königliche Vertrauens iſt? Kurz, die Stimmung zeigt ſich überall 
Ade 25 einem ſolchen Verhältniß zum Staat, als eine nicht erfreuliche und die Folgen der Nicht⸗ 
Ni S . unabhängiges Inſtitut, und nicht der beſtätigung ſind noch lange BAM een — Der 
ö Slant ner der Noten wäre, fo hat doch nicht m Jahre 1835 von der kleinen in Leipzig geweſenen Ad⸗ 
antie „ a in der Ordre vom 11. April „die Ga: vokaten⸗Verſammlung ernannte Ausſchuß zur Berufung 
Der Staat die „Einlöſung“ der Noten übernommen. einer allgemeinen Advokaten⸗Verſammlung nach Leipzig 
allen Sta derſpricht darin nur, die Banknoten „in hat dieſe Verſammlung auf den ten, 7ten und Sten 
a en ſtatt baaren Geldes, insbeſondere ſtatt Auguſt nach Kiel berufen und zwar weil ſich di, 


8 Frankfurt a. M., 21. Mai. — Mit Hinſicht 
auf die Bedeutung unſeres Geldmarktes und den Ein⸗ 
fluß, den Frankfurt auf die auswärtigen, zumal deutſchen 
Börſenplätze ausübt, beeile ich mich Ihnen das über⸗ 
raſchende Ergebniß der geſtern für die Begebung unſerer 
Eiſenbahn⸗Anleihe im Amtslocale der Schuldentilgungs⸗ 
Commiſſion eröffneten und noch vor Ablauf von zwei 
Stunden bereits geſchloſſenen Subſeriptions⸗Liſten mit⸗ 
zutheilen. Der Zudrang von Zeichnern für Betheili⸗ 
gungen bei dieſer Anleihe war nämlich fo groß, daß, 
nach Ablauf von etwa anderthalb Stunden die Com⸗ 
miſſion ihr Facit zog und verkündigte, daß nur noch 
etwa 800,000 Fl. an der Summe von 5 Mill. Fl. 
fehlten, welche denn ſofort der das Haus Rothſchild 
vertretende Senſal Weisweiler für daſſelbe in Beſchlag 


zu nehmen den Auftrag zu haben erklärte, worauf die 


Commiſſion mit Beendigung ihres Geſchäfts, die Sitzung 
aufhob. Gleich zu Anfang derſelben hatte ſich das er⸗ 
wähnte Haus ſchon für den Belang von etwa 5 bis 
609,000 Fl. durch Vermittelung mehrer Conſolen bes 
heiligt, indeß für den übrigen Belauf der Anleihe etwa 
250 Unterzeichner mit ſehr ungleichen Beiträgen auf 
den Liſten ſtehen. 


Braunſchweig, 20. Mat. (Magd. 3.) Trotz aller 
auswärts erhobenen Widerſprüche erhält ſich hier fort— 
während das Gerücht von der Ueberſiedelung der Leip⸗ 
ziger Buchhändlermeſſe zu uns, und gewinnt noch mehr 
Conſiſtenz durch die Behauptung, daß die Herren Brod- 
haus und Wigand bereits wegen Ankaufs von Grund⸗ 
ftüden zum Etabliſſement ihrer Druckereien in Unter⸗ 
handlung ſtehen. Namentlich ſoll erſterer eine Lokali⸗ 
tät ohnfern des hohen Thores, und letzterer das vor 
dem Petrithore belegene Gaſthaus zum weiſſen Roſſe 
zu dieſem Zivecke erſtehen wollen. f 


München, 18. Mai. (N. K.) Die heutige 74. und 
letzte öffentliche Sitzung der Kammer der Abgeordneten 
(Abendſitzung) wurde beinahe vollkommen mit dem Ver⸗ 
leſen und Genehmigen der zu Stande gekommenen 
Geſammtbeſchlüſſe ausgefüllt. Der I. Präſident Frhr. 
v. Rotenhan ſchloß die Sitzung mit einer Rede, die 
unter anderm folgende Worte enthielt: Unſer Tagwerk, 
meine Herren! iſt nun vollendet; es war ein langes, 
ernſtes und mühevolles Tagwerk. Wir können und 
dürfen es uns ſagen, daß wir es an Anſtrengung, an 
Hingebung für den Beruf nicht haben fehlen laſſen, 
der uns hier verſammelt hat. Welche Erfolge für des 
Landes Wohl oder Wehe ſich daran knüpfen werden, 
wer kann es vorausſehen oder ermeſſen? Liegt es ja 
im Weſen der Sache, daß die Wirkungen der Thätig⸗ 
keit ſtändiſcher Korporationen nicht ſo auf platter Hand 
liegen. Was aus Ihren Berathungen, was aus Ihrer 
Mitwirkung hervorgeht, muß ſeine Bewährung erſt im 
Leben finden. Die ſtändiſche Wirkſamkeit hat, in der 
heutigen Zeit mehr wie je ihre hohe Bedeutung und 
gewichtige Aufgabe. Gleich in den erſten Worten, die 
ich die Ehre hatte, an Sie zu richten, habe ich Ihnen 
meine Anſicht und Ueberzeugung hierüber ausgeſprochen. 

Ständeverſamlung, ſagte ich damals, hat- die 
beſonders wichtige und ſchöne Aufgabe, nach der einen 
Seite hin das Vertrauen des Landes in ſeine verfaſ⸗ 
ſungs mäßigen Inſtitutionen durch treue, gewiſſenhafte 
und unabhängige Erfüllung ihres Berufes zu erhalten 
und zu feſtigen; nach der andern Seite hin, das mo⸗ 

Pre Prinzip, das in dieſen Inſtitutionen aufrecht 
jeali aterland zu wahren und zu ſchirmen gegen 
ich hin Fuer Richtung der Zeit. Nur ſo, fügte 
Recht und Wohl 18. 
Stübe des Thron Wahrhaft vertreten und zugleich eine 
wie Ai ben, unte deſſen mächtigem Schirme 
meine Herren, und in ig wohnen. In wie ferne, 
verſammlung diese Aufgabe dem Maße unſere Stände: 
nut die Zeit kann dar st hat, ich wiederhole es, 
glaube ich, können wir uns nen. Doch Das, 
ſagen, daß Vieles mit redlicher em B 
Sinne gewirkt worden iſt. Eine Sera in dieſem 
die über die Stoffe zu berathen hatte, * 
ſchen bis in's innerſte Mark hinein erregen und en 


a und 
wegen und dennoch niemals aus den Grenzen p. be⸗ 


iſt, in unverbrüchlich treuer Geſinnung für 


unſere Ständeverſammlung des Landes 


ewußtſein 


— un | 
trat; — eine Ständeverſammlung, bei der alle Partei⸗ 
abtheitung verſchwand fo. bald etwas Gutes, etwas für 


des Vaterlandes Wohl Foörderliches dargeboten wurde: 
eine ſolche Ständeverſammlung kann nur in dieſem 
Sinne wirken, und ſie trägt gewiß den Charakter einer 
acht deutſchen Ständeverſammlung. Und deßhalb glaube 
ic), meine Herren, wir können uns mit freudigem Bes 
wußtſein die Hände zum Abſchiedsgruße reichen. Scheiden 
wir, meine Herren, mit der frohen Zuverſicht, daß unſer 
Beiſammenſein nicht ohne wohlthätige Folgen, wie für 
des Landes, fo für des Königes Wohl bleiben wird. 
Hoffen und bitten wir, daß der Segen dazu von Oben 
gegeben werde, und ſchließen wir, wie wir begonnen 
haben, mit dem freudigen Rufe: Hoch lebe der König!“ 
— Unter allgemeinem, lautem Lebehochruf für Seine 
Majeſtät den König trennte ſich die Verſammlung. 

(N. K.) Der König hat nach einem Minifterial- 
reſcripte vom 8. Mai den zu Perlach und deſſen Um: 
gebung wohnenden Proteſtanten die erbetene Vornahme 
einer Sammlung freiwilliger Gaben zum Bau eines 
y roteſtantiſchen Bethauſes in Perlach bewilligt. 


München, 20. Mai. (N. K.) Bis dieſen Mittag war 
der Tag der Verkündigung des Landtagsabſchieds noch nicht 
bekannt: man glaubt jedoch, daß der Samſtag dazu beſtimmt 
werden dürfte. — Wie man vernimmt, wird von dem 
Verfaſſer der Broſchüre „Erläuterungen und Zufüge zu 
der Klofterrede des Hrn. Reichsraths Fürſten von Oet⸗ 
tingen⸗Wallerſtein“ auf die unlängſt erſchienene Schrift 
„Aechte Erläuterungen und Zuſätze ꝛc.“ eine Antwort⸗ 
ſchrift erſcheinen. 

Der Augsb. Poſtztg. zufolge ergab die Berechnung der 
Stimmen am Vorabende der Verhandlungen über die 
proteſtantiſchen Beſchwerden in der Kammer 
der Reichsräthe auf katholiſcher Seite 23, auf der ent⸗ 
gegenſetzten 17. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 15. Mai. (S. M.) Wie man hört, ver⸗ 
wendet ſich unſere Regierung für eine Eiſenbahnverbin⸗ 
dung zwiſchen Augsburg und Ulm im Intereſſe des 
militairiſchen Schutzes des ſüdlichen Deutſchlands. Man 
beabſichtige dabei, Augsburg im Falle einer Bedrohung 
von der franzöſiſchen Grenze her zu einem Waffenplatze 
für die Hauptfeſtung Ulm zu machen, wohin mittelſt 
der Eiſenbahnverbindungen Streitkräfte mit Schnelligkeit 
in der Weiſe geworfen werden könnten, wie es zwiſchen 
Straßburg und Paris der Fall iſt. 2 

Wien, 23. Mai. — Geſtern Nachmittag fünf 
Uhr iſt Ihre Maj. die regierende Kaiſerin in Beglei⸗ 
tung Sr. kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs Franz Cart 
mit dem eigens geſchmackvoll verzierten Dampfboote 
„Erzherzog Ludwig“ von Nußdorf nach Linz abgereiſt. 
Eine große menge Menſchen war verſammelt, um die 
Kaiſerin abreiſen zu ſehen. Von Linz bis Gmunden 
wird ſich Ihre Majeſtät der Eiſenbahn, dann weiter bis 
Salzburg der Hof- Equipagen bedienen. — In der 
Hofburg werden ſchon feit mehreren Tagen Anſtal⸗ 
ten zum Ueberzug des Allerhöchſten Hofes in das 
Luſtſchloß von Schönbrunn getroffen. Ihre kaiſerl. 
Hoheit die Frau Erzherzogin Sophie wird morgen da⸗ 


hin abgehen. — Der von der Aktien⸗Geſellſchaft der. 


Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn bei der allgemeinen Hof⸗ 
75 gemachten Antrag: um 10 Millionen Gulden 
neue Actien zu creiren, wurde von Sr. Excellenz dem 
Hofkammer⸗Präſidenten Frhrn. v. Kübek nicht ange; 
nommen, Dieß, und daß Fürſt v. Windiſchgrätz kürz⸗ 
tich um 2 Millionen Gulden Actien bei dem Großhand⸗ 
lungshaus Todesco angekauft hat, waren die Urſache 
daß die Curſe in voriger Woche etwas zurückgingen. 

Ein der Augsb. A. Z. aus Botzen vom 17. Mai Abends 
zugekommenes Schreiben berichtet, daß die Kaiferin von 
Rußland über Verona glücklich in Trient angekom⸗ 
men, dort aber in Fortſetzung der Reiſe aufgehalten 
war, weil die Gewäſſer in der Gegend von Lapis die 
Communication unterbrochen hatten. 


Galiziſche Grenze, 15. Mai. Nachrichten aus 
Berlin zufolge hat der preußiſche Miniſter des Aeußern 
die Bitte des Fürſten Czartoryski um Aufhebung 
des auf deſſen Güter in Galizien verhängten Seque⸗ 
ſters bei dem kaiſerlichen Cabinette unterſtützt, und die⸗ 
ſes ſoll, wie man vernimmt, nicht ungeneigt ſein dem 
Geſuch des Fürſten unter der Bedingung zu willfah⸗ 
ren, daß letzterer ſich von der Revolution losſage, und 
das Verſprechen ablege, ſich künftig von Aber abelt⸗ 
nahme an den Umtrieben gegen die beftehende Ordnung 
zu enthalten. Es heißt die Gemahlin des Fürſten be⸗ 
abſichtige mit nächſtem eine Reiſe nach Wien. — Die 
Reiſeroute der Kaiſerin von Rußland von Salzburg 
aus geht über Prag und Krakau, an welchem letzteren 
Orte bereits große Vorbereitungen zu ihrem Empfang 
getroffen werden. — Aus der Bukowina vernimmt 
man. vielfeitige Klagen über zahlreiche Uebertritte von 
der griechiſch⸗unirten zur ruſſiſch⸗griechiſchen Kirche, 
welche beſonders in der letzten Zeit häufig vorkamen, 
und denen zu ſteuern man bisher noch kein wirkſames 
Mittel zu finden vermochte. Ebenſo ſollen einige ade⸗ 
lige Grundbeſitzer, theils aus der Bukowina, theils aus 


moch na izien, ihre Güter mit Verluſt veräuſ⸗ 
i cher gegenſeitiger Achtung und Anerkennung 1 dem übrigen Galizien, ihr ſt veräuſ 


ſett und ſich nach Rußland überſiedelt haben. 


Frankreich. 
Paris, 19. Mai. — Von der Pairs 
wurde geſtern der Gefeg- Entwurf über die Miner 
wäſſer mit 02 gegen 57 Stimmen verworfen, nach, 
dem die einzelnen Artikel deſſelben angenommen wan 
Der Antrag des Deputirten Vivien, für die Berif 
fentfichung der gerichtlichen Anzeigen diejenigen B 10 
auszuwählen, welche die meiſten Abonnenten Hätte, 
von der Kammer mit 194 gegen 155 Stimmen v 
worfen worden. #4 
Die Polemik zwiſchen Debats und Constitutioneh, 
oder beſſer zwiſchen dem Juſtemilien nebſt allen fen 
Repräſentaten einerſeits und Hrn. Thiers andererſelk 
beginnt wieder auf das Heftigſte. Herr Thiers w 
übrigens fo aufs Aeußerſte getrieben und fo ſchonungele j 
behandelt, daß man faſt mit Gewisheit voraus ad 
kann, daß der Augenblick für ihn nicht mehr fern 
wo er alle feine Hoffnungen auf eine neue Revolutſen 
ſetzen muß, und wo ihm nur die Wahl bleibt, 1 
miſt oder Radicaler zu werden. Mit den Regie 
im alten Sinne des Wortes hat es aber Herr This 
wol ſo ziemlich verdorben: ſo dürfte er aller 
ſcheinlichkeit nach nur noch der Vertreter den Nadia! 
lismus in Frankreich werden können und vom Const“ 
tutionnel zum National zurückkehren, von dem m 
ausgegangen iſt. In gewiſſen Oppoſitionskteiſen M 6 
man noch immer nicht recht glauben, daß Thiers “ 
ohne allen Rückweg mit dem Könige zerfallen ſei, 
gibt folgende Anekdote als wahr. Herr Thiers 1 
vor Kurzem in die Tuilerien gekommen. „Man erzähl 
mir ſchöne Dinge von Ihnen,“ habe ihm eine hohl 
Perſon geſagt; „in Ihren vertrauten Unterrredungen 
laſſen Sie ja kein gutes Haar an mir.“ — „Man ſagt mi : 
daſſelbe von Ihnen,“ habe Thiers entgegnet. — „Das kalh 
aber nicht fo fortdauern, oder wir werden uns e 
zweien“, habe ſein Gegner erwidert. — „Dann u“ 
ich nur ein Mittel“, habe lächelnd Thiers geſchloſſn. 
„glauben Sie kein Wort, was man Ihnen von mit 
erzählt, und ich werde daſſelbe thun, wenn man m 
Etwas von Ihnen erzählt; ſo bleiben wir dann imm 
gute Freunde.“ as 
Unter 252,383 franzöſiſchen Soldaten konnten, nu 
einem Bericht vom 1. Januar 1844, zu jener 300 
124,134 nicht leſen und ſchreiben. Von 5245 
Soldaten, welche den Unterricht der Militairſchulen W 
ſuchten, hatten 12,910 blos leſen, 12,750 leſen und ſchreib 
6305 blos rechnen, 15776 leſen, ſchreiben und rechnen 9. 
lernt. Zählt man 20,030 Unteroffiziere und Korporn 
hinzu, welche ihre Kenntniſſe zu vervollkommnen ſuchten. 
ſo nahmen im Ganzen an 73,000 Mann an de 
Unterricht der Militairſchulen, an den gym * 
Uebungen etwa 54,000, an den Muſikſtunden übe 
400 Soldaten Theil. 
Aus Dijon ſchreibt man vom 16. Mai: 
Beſorgniſſe, welche in den letzten Tagen in den # 
gebungen dieſer Stadt ſehr lebhaft waren find geſtill 
Die Behörde hat Maßregeln ergriffen; um die durch 
Brandſtiftungsdrohungen erſchreckte Bevölkerung zu 
ruhigen. Indeß vernehmen wir, daß wieder eine Feue, 
brunſt zu Trohans ausgebrochen iſt und 6 Häuſer 
Aſche gelegt hat.““ Ba PER 
Wir zeigten bereits an, daß ſich die Rückkehr Br 
geaud's aus Afrika beſtätige. Der Artikel im Jon, 
nul des Débats, worauf wir unſere Anſicht gend 
ten, lautet folgendermaßen: „Als General Maga! | 
mit Depeſchen am 5. d. in Algier ankam, begab 
ſich ſofort in das Regierungsgebäude, wo ihn ein E 
fizier des abweſenden Marſchalls erſuchte, ihm ins 
kretariat zu folgen und eine Depeſche dort in Empfaß 
zu nehmen. Dieſe Depeſche enthielt das Entlaſſung, 
Geſuch Bugeaud's. Bugeaud ſelbſt drang dare, 
daß Magnan mit dieſer Depeſche ſofort hierher zun N 
reiſe. Letzterer war vom König nach Algier geſang 
worden, um den Marſchall, wo möglich, dee 
längſt kundgegebenen Entſchluſſe abzubringen.“ 2 
dürfte die Einſchiffung des Marfchall-Gouverncurd 7 
gleich nach feiner Rückkehr aus dem Lande der HT 
renſeris erfolgen. N * 


Kammt 
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8 
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Portugal. 5 
Die über England eingegangenen neueſten B 
aus Liſſabon, welche bis zum 10. Mai reichen, 10% 
gen noch keinesweges die nach den letzten Berichten mn, 
wißheit zu erwartende Nachricht von der völligen % 
terdrückung des Bauern⸗Aufſtandes. Fra e 
den die von der Regierung täglich bekannt ge 2 
telegraphiſchen Depeſchen in lakoniſcher Kürze fo 5 
rend, daß die Rebellen überall zerſprengt ſein und 
man den Aufſtand als ſo gut wie unterdrückt Be 
trachten habe, vergleicht man aber dieſe Bülletins val 
fo ergiebt ſich, daß die an dem einen Tage als "pi 
zerſprengt geſchilderten Guerilhas plötzlich am fol 3 
Tage von Neuem unter den Waffen erscheine 
von Neuem telegraphiſch zerſprengt zu werden. zo bi 
iſt, daß beim Vorrücken der Truppen von Opo 5. 
Inſurgenten ſich von Braga, Gufmaraes und 5 
Orten, wo fie in großen Maſſen verſammelt je i 
ſchleunigſt zurückzogen, jedoch geſchah dies nicht #7 
Fortſetzung in der Beilage.) ö 


Mit zwei Belag I 


g = 19:7 


5 ar 8 22 2 2 N . 5 
Erſte Beilage zu M 120 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
̃ 3 Dienſtag den 26. Mai 1846. FT 
emacht, daß ihr Benehmen auf ihren häufigen Umgan 
5 Perſonen hindeute. Das hat dr 
türlich ſchon Veranlaſſung zu vielen ſpöttiſchen Bemer⸗ 
kungen gegeben. | ig Fin 
5. 4. 30 Da Wislicenus jetzt eine Bedeu⸗ 
tung in der kirchlichen Bewegung Preußens gewonnen, 
ſo theilen wir ein paar biographſſche Notizen über ihn 
mit. Seine Vorfahren ſtammen aus Ungarn und ver⸗ 
ließen dieſes Land wegen Glaubensverfolgung. Er ſelbſt 
wurde am 20, Nov, 1803, in Battaune bei Eilenburg 
geboren, wo ſein Vater Pfarrer war. Er beſuchte die 
Gymnaſten zu Merſeburg und Halle und wurde 1821 
in Halle Student. Als Theilnehmer an der Burſchen⸗ 
ſchaft gerieth er 1824 in Unterſuchung, wurde zu 12 
Jahren Feſtung verurtheilt, aber ſchon nach vier Jah⸗ 
ren begnadigt. Nachdem er ſeine Studien vollendet 
: Pefungen baftanden. bat, 
wurde er vom Biſchof Dräfeke ordiniet und 1834 ‚gu 
der Pfarrſtelle in Klein⸗Eichſtädt, 1841 aber auf ſein 
Lyſuchen zu der Pfarrſtele an der Meumarktskirche in 
Halle berufen. In den theologifchen, ämpfen d r Uni⸗ 
verſitätsſtadt traten ſeine Ueberzeugungen immer beſtimm⸗ 
ter und entſchiedener hervor und brachten ihn in die 
gegenwärtigen Conflicte. I Wii i 85 
Braunſchweig, 21, Mai. Kürzlich iſt hier ein 
Verbrechen zu Tage gekommen, das bei uns R 
war und bis jetzt nur in dem Pfuhle der Verderbtheit 
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RE CFortſetzun g.) würdigen Vorfalls, habe nun die belgiſche Regierung 
ile deimath zurückzukehren, fordern nur um den Kampf: ſowohl in Berlin als in Dresden, zu Gunſten des 
dias, in die Gebirge zu verlegen und zahlreiche Gue⸗ Hrn. Zawiska ſich verwandt, und keins der Mittel, 
und Handen durchziehen ſeitdem die Provinz des Ober⸗ | welche anzuwenden ihre Pfucht war, vernachläſſegt. 
Thel ider Ming in allen Richtungen, ſowie einzelne | Von einer Auslieferung an Rußland, welche Hr. Ver⸗ 
5 elle der benachbarten Provinz Tras⸗os⸗Montes unter | Haegen befürchtet, könne aus dem Grunde nicht die 
in . Selggefchrei: Nieder mit den neuen Abgaben! Auch] Rede fein, weil Hr. 3. nur in die Poſener Angelegen⸗ 
lch er Provinz Beira herrſcht große Gährung, nament- heiten verwickelt fei, jene Auslieferung aber nur für 
ing iſt in der Viſeu ein Aufſtand ausgebrochen, der] die bei der Krakauer Verſchwörung Ba ein⸗ 
175 ſofort durch die dort ſtationirten Truppen unter: trete. Hr. 3. habe übrigens ſelbſt das Bedürfniß ae 
en wurde; auch haben die an der Straße von Oporto] fühlt, ſich vor den Gerichten zu rechtfertigen, und ha ei 
gun ftigten Arbeiter revoltirt und den Telegraphen zu | feine Vorgerichtſtellung mit Briefen an den belgiſchen 
n zerſtört. Das ſchlimmſte Symptom bietet jedoch | Geſandten in Berlin d. d. 31. März und 16. April 
1 am 5. Mai in Oporto ausgebrochener partieller] verlangt, Hr. Verhaegen wies nun abermals darauf 
ap tand dar. Der zu Anfang der Unruhen mit außer: hin, wie gerade dieſer letztere Punkt Stoff zur Klage 
e ac Vollmacht dahin geſandte Juſtizminiſter hatte abgebe, wenn man bedenke, daß es ſich um einen bel⸗ 
EN 

Nec 


Vertheidigung der Stadt aus Handwerkern und giſchen Offtzier handle, der nun faſt 3 Monate feiner 
0 mern zwei Bataillone Bürgergarden organiſirt, welche] Freiheit beraubt fei, ohne daß er wiſſe warum; denn 
er, als fie Marſchbefehl erhielten, den Gehorſam ver-] Hr. Z. ſei ſowohl durch ſeine Geſundhelts⸗Verhältniſſe 
„Seiten und ſelbſt den gegen ſie geſchickten Linientrup⸗ als durch die Rückſichten auf feine Stellung in Bel⸗ 
f in, wenn auch vergebens Widerſtand leiſteten, wobei] gien an jeder Theilnahme an den Poſener Umtrieben 
de Menſchen getödtet worden ſind. Später geriethen verhindert geweſen. Daher empfiehlt der Redner noch⸗ 
And Sürger noch einmal mit den Truppen in Collision] mals feine Angelegenheit der dringenden Sorgfalt der 
Da es gab einen Todten und mehrere Verwundete.] Regierung. 4 gar: 
das Miniſterium ſelbſt nicht ohne Beſorgniß if, | Unter den Preisftägen der hieſigen Akademie für 
90 b daraus hervor, daß es durch einen feiner Anhän⸗] das Jahr 1847 befindet ſich auch folgende, die ihre 
NM der Deputirtenkammer, Xavier da Silva, bereits | Löſung nur aus Deutſchland erwarten kann, und wirk⸗ a f i rb 

läge zur Abänderung des neuen Sanitäts-|lid eine Ironſe auf die Sorglosigkeit der deutſchen größerer Städte brütete. Die Wittwe eines Militgirs 
die ſebes hat machen laſſen, welches, da es nur dazu [Regierungen gegenüber der Auswanderung ſcheint. „Man hatte nach dem Ableben ihres Mannes einem Knaben 
ein , müſſigen Beamten Functionen zu verſchaffen, Hol — verlangt die Akademie — die Utſachen der das Leben gegeben. um der Schande zu entgehen, 
. deutſchen Auswanderungen im 19. Jahrhundert ange⸗ wurde die unnatürliche Mutter zur Verbrecherin. Sie 


Ze der Haupturſachen des Aufſtandes geweſen iſt. — N 
aht Bau ben, und Nachſuchungen anftellen Über den Einfluß, verbarg den Zeugen ihres Fehltritts in einer abgelege⸗ 
f 55 
Wäh⸗ 


teiche Verhaftungen hatten während der beiden letz⸗ 
gehe age vor Abgang der Nachrichten in Liſſabon ſtatt⸗ 
At, — Die finanziellen Verlegenheiten der Regie⸗ 
Pas, haben wieder diefelbe Höhe erreicht, wie bor der 
m Anleihe von 4000 Contos, welche allen Schwie⸗ 
. ein Ende machen ſollte; man hat ſich ſchon 
bent genöthigt geſehen, Geld für die laufenden Aus⸗ 
den zu 12 * 8 8 anzuleihen. 
roßbritannien. 
ahn 16. Sr — Die geftern erfolgte Ans 
Große Bariton im Unterhaufe hat am dr Bf 
cgebniß d 81 erweckt, ſo zuverſichtlich auch dieſes 
Bas abe 5 batten ſchon lange erwartet wurde. 
„Half „morgen nach Amerika abgehende Dampſſchiff 
8 5 * wird die wichtige Nachricht nach Kanada 
don ni Vereinigten Staaten bringen, und man hofft 
ie em Eindruck derſelben keinen geringen Erfolg für 
N wiederaufzunehmenden Unterhandlungen in Betreff 
Ver tegomgebiets, — In der vorgeſtern abgehaltenen 
ben ſammiung der londoner Miſſions⸗Geſellſchaft wur⸗ 
Ran die vorjährigen Einnahmen zu 80,000 und die 
der 8 zu 73,000 Pfd. St. angegeben. Die Zwecke 
184 ſſellſchaft werden in fremden Weltheilen durch 
Geiſteuropäiſche Miſſionaire und durch 700 eingeborene 
5 Am eifrig vertreten. 
— 16. iſt dem Präſidenten der Polen-Comitee 
Dudley Stuart, ein Ehrengeſchenk polniſcher 
en überreicht und ein großes Feſtmahl gegeben 
en, welchem viele Parlamentsmitglieder der libera⸗ 
fen . artei und die bedeutendſten der in London anwe⸗ 
Ref, N polnſſchen Flüchtige beiwohnten. Das Ehren: 
don enk, welches dem Lord mit einer kurzen Anrede 
in „dem Grafen V. Kraſinski überreicht wurde, befteht 
ten ner prachtvollen 27 Fuß langen und 19 Fuß brei⸗ 
die geſtickten Tapete, auf welcher der weiße Adler und 
gen dolniſche Krone nebſt den Wappen der 27 ehemali⸗ 
bei „* ovinzen Polens angebracht find. Den Vorſitz 
dem Feſtmahle führte Viscount Morpeth. 
dure 9. iſt, wie aus dem Berichte des Londoner 
Bil Pondenten der B.⸗H. zu erfehen iſt, die Tarif⸗ 
geng rn Unterhauſe zum dritten Male verleſen und an⸗ 
und en, darauf ſofort an das Oberhaus befördert 
art unter Proteſt des Herzogs von Richmond zum 
anf bare verlefen worden. Die zweite Verleſung wurde 
28. Mai angeſetzt. 


welchen dieſe Auswanderungen auf die Sitten und die nen dunkeln Kammer, und es gelang ihr fast 7 
Lage der Bewohner von Mitteldeutſchland auzgelbt.“ lang deſſen Dafıin durchaus — e 
Die Arbeiten müſſen lateiniſch, franzöſiſch, ‚ober blämiſch rend dieſer Zeit hatte das unglückliche Kind von dem 
geſchrieben, und vor dem 1. Januar 1847 franco an Atmenſchten Weibe bei der ärmlichſten Koſt empörende 
Hrn. Quetelet, Seftetair der Akademie, eingeſandt wer⸗“CMißhandlungen zu erdulden, die jedoch ihren unver⸗ 
den. Der Preis iſt 600 Fres. 5 kennbaren Zweck, den Tod des beklagenswerthen Ge⸗ 
Italien. Her ſchöpfes herbeizuführen, nicht erreichten. Vor einigen 
Palermo, 7, Mai. (D. A. 3.) In der Verflöffe: | Tagen vergaß die Wittwe das Gefängniß ihres Kindes 
nen Nacht lief das königliche Geſchwader, beſtehend aus 


wieder zu verſchließen; der Kleine entfloh in einem 

fünf Dampfſchiffen und einer Fregatte, in unſern Ha- ſchauderhaften Zuſtande, wurde von einer mitleidig 

fen eln, und in dieſem Augenblicke (10 Uhr Vormit- Nachbarin aufgenommen, aber von der Mutter "hab 

tags) ſchiffen ſich der König und die Königin aus. ' 
Weſtin dien 


aufgefunden. Bei dem Anblicke des ſchrecklichen Wei⸗ 
bes fiel das Kind aus Angſt unter Zuckungen zu Bo⸗ 
den — das Verbrechen war entdeckt und die verdiente 
St. Straße wird ihm nicht fehlen. Wackere Frauen neh⸗ 
h men e Verwahrloſeten an, der Troſt und gaſt⸗ 
liche Aufnahme in einem Armenhauſe findet. 


Non 


fen der Inſel, wo Alles ruhig war. Der Erpräſdent 
Piertot Fi ſich auf feine Pflanzung zurückgezogen, 


5 19 


Schleicher 
vellen ⸗ Courier. 


KK Pigslag. 5. N. — Da Sir Eonffanne 
wan ihn beſfer becuffichrtgen kenn. Im Suden der kath Prof. Dr, Mid delda ryf a e l 
N hindert iſt, ne a der den 9 ni in 

5 

e 


Berlin zuſammentretenden 


erals de d 
nehmen, fo ‚ift, 1 5 S — r 8 
N Facultät Herr Conſiſtorialrat Prof. Dr. Böhmer 
an der Spitze von ſechs Regimentern, angegriffen und gewählt worden. 
in drei Gefechten aufgerieben worden. E ſollen fünf r ee ee 
„. Bon Hin. Pfurter Kd a a Were e 
bei Koſel erhalten wir folgende! uschi „die, wir kein 
1e Bedenken tragen zu veröffentlichen, da der Hr. Berf. 
Danzig, 21. Mal. — Unlängst fand ſich eine die Wahrheit der darin vorgetragenen Thatſachen mit 
a u, = t wöherk 70 t 0 feiner Namensunteeſchrift verbürge. Kacke d 
eben ihret Armuth wegen darum nicht bekümmert I | I een 5 1 2 En 115 
n f ber mei reiben in J geſchätzten A 
det Polizei ertappt. Man gab iht “m Weiteres frei e t in 25 & in hieſſger Gere 
| lacht = im Gifkhgniß, wo fie Ba | Auffhen, rain EB Bd. a 
andern Tages, vielleſcht von Kälte oder Hunget wal zungen ber 2 2 A el! werben mögen. 
thätig bedacht, todt vorgefunden wurde. Ein ſogenann⸗ Am 18ten dieſes Monats, Nachmittags * „von 
Fi dit | meinem ec u „ſtaunte, als ich mein Pfarrhaus 
a Kino, dem Geh A Seen ene und etwa 
0 Mann bewaffnete rer „belegen, (ab. 0 
Veranlaſſung zu dieſer militäriſchen Occupation ni 
f e a e ind 1 
hie A erg 7 errichtete, erſchien r Landrath 
See s . Begleitung eines Offizier 
b im, Ai mi tretend befahl der Kondcal, 
En ir. me al De a 
Dee Auer TAN 
f Die Verfügung der porgrle een Sera a BANDS 
| ügung der vorgefegten Königl. Behä a utheilen, 
7600 KEN W 7 
f 17 nung 


Bir Be i e n. 
Sign el, 19. Mai. Ju der geſtrigen Kammer⸗ 
bücken antwortete der Miniſter der auswärtigen An⸗ 
16 en, Hr. 5 eine in je: 
hae“ an ihn gerichtete Interpellation des Herrn 
Nee betreffs der Verhaftung des in belgiſchen 
got erf tebenden und mit belgiſchem Staatsbürger: 
8 then denen polniſchen Lieutenant Zawiska, der in 
an der aftet worden, und über deſſen angeblich 
Helen ehandlung die Gazette de France Mit⸗ 


wieder in die kegeltechte Lage gebracht werben, müllt. woduich dieſe militairifäpe Be 


in. 82 gebracht hatte, welche die Interpellation des e sung. mei 
15 Lachen r Der Minfter erflärte:.| Das geschah, nachdem man Me aus din EN befohlen worden, indem es „bei mie frisblichen. Maut 
her albes ka ſei mit Urlaub, der ihm feiner Gefunds | herausgewühlt hatte, zur Freude des Publik ms, das der militairiſchen Gewalt gar 11 done, . dee 
Mn ertheilt worden, bei feiner Familie im Groß⸗ | diefe ausgezeichnete Erdbeltattung 10.8 1 den 


erklärte der Landrath: die Verfügung ige in feiner 
Amtsbefugniß. Ich erwiederte, daß ich iernach, Bi 
ner Ang zewalt weichend, meine Wehe verlaſſen 
wolle, und ging zur Stubent JUL. 40 ler fta E 
Gensbarm, dem der PD zurief: Bu fa Y 


wird nicht fortgelaſſen!“ und der Gensdarm 


tina Pofen geweſen, fei dann als verdächtig der 
ſch. Otesden an den Poſener Vorgängen am 26. Febr. 
chen Regi verhaftet und auf Verlangen der preußis 
worden von der ſächſiſchen an erſtere ausge⸗ 

n. Seit dem Beginn dieſes bedauerns⸗ 


Berlin. Vor Kurzem ift hier eine Kupplerin, welche 
zu funfzehnmonatlicher Gefüngnißſtrafe verurtheilt war, 
entflohen, und in dem zu ihret Wiedererlangung erlaſ⸗ 
ſenen Steckbrief wird ausdrücklich darauf aufmerkſam 


Fi 


zurück. Nun ließ der Landrath ſich von den Sol: | Subſtanzen nach Krakau geſchickt wurden. Man der. Wollbericht. its fi 
daten Schlüſſel bringen, und durchſuchte ſelbſt mit muthet, daß es Abſicht, der, — einem ſchweren Ge- Breslau, 25. Mai. — Es haben ſich bereits u 
viele Wollkäufer eingefunden, die alle von dem lebe 


dem Offizier alle Räume meiner Gebäude, vom ſchick entgegengeführten, — Inſurgenten geweſen ſei, 
Dach bis in den Keller, kein Winkel blieb undurch⸗ entweder die zu ihrer Aufſicht und zum Transyort com⸗ 
ſucht; dabei wurde Mehreres beſchädigt und im Keller mandirten Mannſchaften zu vergiften, oder doch zu be⸗ 
Weinflaſchen zerſchlagen. Während dieſer zwei Stun⸗ täuben, um entfliehen zu können, — Am 20ſtem d. M. 
den dauernden Hausſuchung, wurde ich in meiner Stube des Morgens ritt der Regimentsarzt des 23ſten Regi⸗ 
gefangen von einem Gensdarm bewacht. Endlich kehrte ments, Dr. Müller, welcher zur Oberaufſicht der im 
der Landrath mit dem Offizter zurück und ſagte zu Freiſtaat Krakau etablirten preußiſchen Lazarethe com: 
mir: „Wir haben den groben U.... nicht gefun⸗ mandirt worden, nach Chrzanow und Kloſter Alvernia, 
den; wir hätten Sie, Herr Pfarrer, nicht ſo Wibirt, um dort die Kranken zu beſuchen. Vor der Pforte 
wüßten wir nur wo dieſer grobe Mann ſteckt; denn des letzteren wird ſein Pferd ſcheu und er ſtürzt mit 
Schulkinder haben mir geſagt, er wäre bei Ihnen ges der linken Bruſtſeite auf einen Steinhaufen, wodurch 
ſehen worden. Hierauf konnte ich nur entgegnen, daß ein, nach ſeiner eigenen Aeußerung, ſchon ihm früher 
ich den Schutz der Geſetze gegen dieſe, ohne begründete beiwohnendes krankhaftes Herzübel, welches ſich in ſtar⸗ 
Veranlaſſung mir zugefügte Wewaltmaßregeln anrufen ken Beklemmungen äußerte, aufs neue hervorgerufen 
werde, und bat mich zu entlaſſen; dies geſchah. Im wurde und in der Nacht vom 20ſten zu 21ſten feinen 
Hausflur fand ich Hi S0 kommandirenden Major Tod herbeiführte. 2 a 
v. C. Befehl gebend, die ornſteine und den Back⸗ - 
ofen zu durchſuchen. Nachdem der Mann darin a 1 £ 
auch nicht gefunden, zog das Militair mit dem Herrn Neiſſe, 22. > „ Öeftern wurde der von hier 
Landrath und den Gensdarmen wieder ab, mir die entkommene und in Berlin wieder verhaftete Krakauer 
ume mei R Rh . „Inſurgent, Herr v. Liſfowski, unter Begleitung zweier 
. . Wohnung geöffnet süräclaffend. Der ges Polizei⸗Beamten zurückgebracht und an die hieſige Kal 
ſuchte Mann iſt der ehemalige Ortsſchulze Freigärtner George Kommandantur abgeliefert. — Für die Brieg Nei fer 
U... Da er mir als ein unbeſcholtener Mann bekannt | %. 1 it di 35 183 
> Be Eiſenbahn-Angelegenheit dürfen wir binnen einigen Ta⸗ 
iſt, fragte ich ſeine Tochter, was er denn verbrochen gen wohl eine günftige Erledigung hoffen; wenigstens 
habe, daß es ſolcher außerordentlichen Maßregeln be: ſcheint die Anweſenheit des Ingenieur- Oberſten Herrn 
dürfe, um ihn zu verhaften, und erfuhr folgendes: b. Heſſenthal, und das erwartete Eintreffen des Herrn 
Vor ungefähr 4 Jahren baute der Freigärtner Georg Generals v. After darauf hinzudeuten. 
U. . , auf feinem Gehöfte eine Scheune mit Stroh: (Oberſchl. Büirgerft.) 
dach. Der Bau war der Ortspolizeibehörde vorſchrifts- 2 
mäßig angezeigt und unter deren Augen aufgeführt. a 8 
Als die Scheune fertig war, erließ der Gutsherk,, Die Breslauer Straßenbeleuchtung. 
Amtsrath H.., ein Polizei-Reſolut, worin Georg |_ Wir bitten die geehrten Leſet, obige Ueberſchrift nicht 
u.... ..., weil er 1 Br mit Be mißzudeuten oder übelzunehmen; wir wiſſen eben ſo gut, 
ee ee Ser eren ek, deen an ae DE, e Belang n li 
5 ur Dagegen und daß man eigentlich über dieſelbe als etwas Nicht: 
eff Wie 90 x 3 e ie 110 eonigl. Reale: exiſtirendes, als etwas blos in der Idee, in der Ab⸗ 
BL 1 die 5 Na en ſtraction l br über 1 Wirklichkeit 
3 5 e. Georg Hinausgehendes und fo zu ſagen Transcendentales nicht 
U. ſtellte hiergegen vor: daß die Geſetze nicht unbe— chreiben kann. Unſere Leſer kennen den bekannten 
dingt verordneten, ſondern nur ſo viel wie möglich darauf We, Satz: „alles, was exiſtirt, iſt vernünftig 
zu halten verlangten, daß alle Gebäude in Dörfern maſſiv und gut;“ wir werden uns aber hüten, die Umdrehung 
gedeckt werden ſollten. Deshalb habe inzwiſchen auch (Inversio) dieſes Satzes auf die Breslauer Straßen⸗ 
. 0 r ö ee 115 beleuchtung N wir haben allen Reſpekt 
andere Gebäude im Dorfe nahe bei andern Gebäuden | vor einer etwaigen Injurienklage. Nein! wir begnügen 
gebaut und ſämmrlich mit Stroh gedeckt, wie heute noch uns, zu der in der letzten No. der Schleſ. Ztg. gemachten 
zu ſeheniſt. Dieſe 8 Steohdächer ftänden unbemängelt; was ſcharfſinnigen Conjectur über die „aſtronomiſche 
— e ri D Dämmerung“ noch einige andere hinzuzufügen. Wir 
eigärtner billig zu fein. Darauf erhi zum glauben nämlich, ie Sache, d. h. eigentlich (Lit 
Beſcheid, daß rim Frühjahr 1846 feine Scheune maf: rer dea 8 Neither ben 85 eeifiet ia 
ſiv decken müſſe. 1 78 1 ir U. 5 keine Breslauer Straßenbeleuchtung — eine tiefere 105 15 2 52 
Folge der diesjährigen Theurung die Baukoſten nicht politifchsreligiöfe Bedeutung hat. Breslau ſteht bekannt- doch etwas höher, und erlangte 80 a 82 Pfd. Waare ae 
FR R 2 . 9 3 y 154 = a 81 Pfd. 56 4 3 5 — litätes 
beſchaffen konnte, — ließ der Landrath dieß anſtößige lich in dem Rufe, daß es den lichtfreundlichen Beſtre⸗ 50 ei: 2 a 3 a 58 Sgr, ſchwerern Quali 
Scheunendach einteifen. — Vom Felde heimkehrend bungen mehr als billig buldige: durch die Nechteriſten Merfte wid wenig zugefüht, aber vom Boden me 
erblickte U. ... Leute bei Zerſtörung feines Daches bez der Straßenbeleuchtung fol nun, wie durch ein recht e are Ihwere Waare bedingt 48 4 5 
ſchäftigt, und rief ihnen zu: „Gott helf euch da oben“. eigentliches argumentam ad hominem dieſer Ruf „ 3 er 375 
Darüber von dem anweſenden Landrath zur Rede ge: praktiſch und populär widerlegt werden. Die Verleum⸗ 35 ge. or. Scheff b zahlt. nach Qualität m 5 
ſtellt, mag der gereizte Mann empfindlich, — doch dungen und Unwahrheiten des Weſtphäl. Mercurs und Erbſen finder wenig Kauſluſt, und ſiad nach Qual! 
keinesweges widerſetzlich geantwortet haben, und römiſchen Kirchenblattes werden von jetzt an unmöglich 3 125 55 in ia Sgr. 57 Scheffel ech Be 
CCC 
laſſen. Aber Ur, ug ſich ge 1 8 Gensdarm los, Dunkel, die aſtronomiſche Dämmerung mehr liebt als Auf Licferuny im Juli wurde einiges zu 60 à 62 a 
lief in fein Haus, verſchloß die Thür und verweigerte, das Licht. Hiezu kommen nun noch einige ſociale geſch off n. ei 
auf Befehl des Landrath, deren Oeffnung. Als man Gründe. Es beginnt jetzt der Wollmarkt. Breslau Kine rothe Kleeſaat findet noch einzelne Liebhaber, le 
endlich die Hausthtkre öffnete, war U. . aus Furcht im Lichte haben unſere ehrenwerthen Wollkäufer und 5 2 25 —— 
e ehen abe Behr k . 10 . Verkäufer oft genug geſehen: ee R Fin⸗ Klee ohne Handel. > ih 
00 1 en enkſtohe⸗ ſterniß — das iſt ein ganz neues Schaufpiel, ich würde Rohes Nuüdböl matt und nur bei Heinen partlen 
nen Familienvater nicht aufgefunden. 8 10555 ein ae wenn man es e fehen | fam zu 9%, a is Rthir, zu placicen, N 85 
i Ich „erfuche alle verehrten Redactionen öffentlicher könnte. Bei dieſer Verwirrung der Begriffe weiß man Spiritus bleibt angenehm, Loco: Waare nicht unter 8“ 
Blätter dieſes Schreiben in ihre Spalten aufzunehmen. wirklich nicht mehr, wie man ſchreiben ſoll. Was iſt 
Krzanowitz bei Koſel, den 22. Mai 1846, die Academie der lebenden Bilder, was find die dis- 
5 ; Ivi iews ecker gegen di n 
solving views des Herrn B gegen dieſes dun⸗ Weihen weißer, c Car mu Si. 5 


Rthlr. pr. 60 Qt. a 80 pt zu haben. 
kele und unſichtbare Bild? Ferner aber iſt es ganz Seen, gelbes 80 530 
einleuchtend (), daß durch dieſe Finſterniß der Ge⸗ Koggen ge 3 1 
genſatz zwiſchen unſerer jetzigen Laternen⸗ und zukünf⸗ Gerte. 1 „ An „ 43 „ 
tigen Gasbeleuchtung e Ri hervortreten Datee - nu, m 
fol, Man fagt immer, unſere Fortſchritte ſeien zu 5 Actien Cour fe 0 
langſam: hier findet aber ein förmlicher Sprung ſtatt: £ Breslau, 23. Mal, 
aus dem Dunkel in das hellſte Licht. 185 das unſe⸗ D Fe R 1% p. 4 1 Prior. 100 ., 
rem Organismus zuträglich ſein wird, iſt freilich eine Breslau meh 14 u. „ * A d. i g. 
andere Frage, aber wir leben in einer Zeit der Bewe⸗ dito 1 5 nit l u 5 aügef 104% 
gung, und die Geſchichte hat es nicht mit dem Eins Niederſchleh.⸗Märk. p. G, 97½ Br. 
zelnen, ſondern mit dem großen Ganzen zu thun. Die dito Zweiab, (Glag.⸗Sag.) Zul. p. G. 83 55.6 
Geſchichte iſt das Weltgericht; ihr verfällt auch einge Oſt⸗Rheiniſche (Götn.. Minden) Zuf.⸗Sch. ».6.004 . 


die Breslauer Straßenbeleuchtung. 


— 


Berichtigung. 

Die Beilage zu No. 13, Jahrgang 1845, des Roſen⸗ 
berg⸗Kreutzburger Telegraphen enthielt einen Artikel: 
chineſiſche. Humanität“, der in etwas veränderter Faſ⸗ 
fung in die ſchleſiſche Zeitung (fe I Beilage zu No. 88, 
Jahrgang 1845) überging. In dieſem wurde ein ka⸗ 
tholiſcher Kämmerer der Intoleranz gegen einen jüdiſchen — — Konig 
Arzt beſchuldigt. Eine genquere Erörterung der That: Berlin, 25. Mai. — Se. Majeſtät der eue! 
ſache hat jedoch die völlige Grundloſigkeit dieſer Be- haben Allergnädigſt geruht, dem Seeretaire perpe jo 
ſchuldigung ergeben, und der Verfaſſer, der bereits in de l’Academie des beaux Arts, membre y 


ten Wunſche beſeelt ſind, diesmal ſo billig als mög, 
einzukaufen, um die herben Verluſte des vergangen 
Jahres theilweiſe zu erſetzen. Sie können auch au 
auf ein billiges Entgegenkommen von Seiten der Gu 
beſitzer rechnen, wie dies ſchon geſchehene Verkäufe M 
Wollen zur Genüge darthun. Wenn nun ein 90 
Verfahren von Seiten intelligenter Producenten er 
warten war, fo iſt es zu gleicher Zeit wünfhensmtf 
daß anderer Seits die Käufer ſich zu übertriebener 15 
forderungen enthalten, ſondern nur das verlangen 
gen, was zeit⸗ und conjuncturgemäß iſt. 

Von altem Beſtande hat ein fremder Großhäll 
eine bedeutende Poſt hochfeiner polniſcher Wolle 1 
in den Sechsziger Thalern gekauft, ſonſt iſt Nichts 
Bedeutung vorgefallen. 


= 
SER 


Brief faſte n. m 
„30 Silberlinge, eine Prämie“; erfährt, als anom 
keine Berückſichrigung, und iſt auch ſonſt, als ten 
widrig, zur Aufnahme nicht geeignet. Bei Gelegen 
dieſer Mittheilung können wir jedoch die Beer 
nicht unterdrücken, daß der bekannte Prämienſatz 17 
5 Rthlrn. für die Rettung eines Menſchen mit Lebe 
gefahr uns in keinem Verhältniß zu dem Wal, 
des geretteten Gutes, eines Menſchenlebens, zu pub 
ſcheint. — Ein Artikel über eine Herausforderung 1 
ter Gymnaſtaſten, von F. C. M. in — € (der B 
trägt den Poſtſtempel Leobſchütz)z. Wir wiederholh 
daß derſelbe zur unentgeltlichen Aufnahme nicht gelt 
iſt; zudem finden wir weder im Hof⸗ und Sta 
Handbuche, noch in der Schleſiſchen Inſtanzien⸗ RN 
einen Juſtiz-Commiſſarius des unterzeichneten Nam 
— Theaterkritik über die Aufführung des Götz 10 
Berlichingen am verfloſſenen Sonntage, von E. 9. 
hierſelbſt. Von der Einrichtung, daß boftimmte. 
kannte Referenten über die Leiſtungen des Theaters 
unſ. Ztg. berichten, kann nur in beſonderen Fällen * 
gewichen werden. 


— —ñ̃—— 
Handelsbe richt. 15000 


Breslau, 23. Mai. Wir haben ſeit unſerem lden. 
Berichte wenig Neues vom hieſigen Getreidemarkte zu me 
Die Käufer waren im Allgemeinen fehr zurückhaltend, . 
wurde von Conſumenten nur für den nöthigften Bedarf P 
handelt. [2 

Von Weizen hatten wir nur eine mäßige Zufuhr, 72 
Sorten waren ſelten, und bewilligte man für weißen Weihen, 
nach Qualität 55 à 80 Sgr., für gelben 50 a 77 Sgr⸗ 
au 1 5 ; AR? Be) 

vggen war in ſchwimm = 3 17 
offerit, uns konnte man. Anfangs 5 . r. bill 
ger als zuletzt notiit kaufen, geſtern und heute hielt man 1 


* 


Breslauer Getreideprelſe vom 25, Ma , 
Beſte Sorte: Mitttelſorte: Geringe “ 


.T Oppeln, 24. Mai. — So eben komme ich 
aus Ujeſt, wo heute Nacht mittelſt Einbruchs zwei 
Kühe geſtohlen worden find. Eine dieſer Kühe ſcheint 
in der Nähe von Saleſche geſchlachtet worden zu fein, 
da man im dortigen Getreide Eingeweide und ein un⸗ 
riet Kalb gefunden hat. Man klagt in jener 

gend ſehr über die Art, in welcher in Saleſche die 
Sccherheſtspolizei ausgeübt wird und bezieht ſich auf 

Zeitungs- Artikel und amtliche Vorſtellungen, die deshalb 
M ergangen wären. f 8 
& 
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177 25 Kalle 23. Mai. — Zu dem letzten Trans: 
and ſich an be, Iufurgenten von Coſel nach Krakau, 
Klein Chelmek ein dente des Freiſtaats bei dem Dorfe 
ben Jemanden Ama unbe, welcher, unter demſel⸗ 
des Transports dringt, end, ſich nach allen Seiten 
bei gegenwärtigen Kaplan ano, fällt dem zufällig das 
wird daher angehalten, 9 Chelmek auf, der Knabe 
ergiebt ſich daß derfelße einen rip necfüht, und es 
chen bei ſich führte, um ſolches dem N Flaͤſch⸗ 
Wenda einzuhändigen. In dem erbro en von 
ftanden folgende Worte: „Trinke nicht Waben riefe 


7925, jeße es ens kannſt u 
du keinen Gebrauch machen, fo gieße es de et itſchrift feinen V 3. Ur a: 12 3 % Rao 
4 ; z In de genannten Zeitſchrift feinen Vorwurf zurück⸗ L'cadémie des Iascriptions in Paris, Na! 
dem Fläſchchen aber: befand 17 8 7 Nude weiß⸗ genommen, hält es für ſeine Pflicht, auch das Referat Rochette, den rothen Adlerorden dritter Kalte 
iche Flüſſigkeit, welche nun 3 "9 der der Schleſiſchen Zeitung hiernach zu berichtigen. wie dem Hauptmann Bruell, vom kaiſerl, öfter! 


| 
| 


Dem Rittergutsbeſitzer von Winckler auf Miecho⸗ 


gelehnt hat. Der wirkliche Geh. Ob.⸗Juſtiz⸗Rath v. 


wilde Flammen und birgt eine Fülle ausſchweifender 


g Arges berichtet worden, daß es nöthig erſcheint, eine 


— 


— 1115 — 


Sprache mächtig, zu Stadtverordneten ſollten wählbar 
ſein, ſei vom König zurückgewieſen worden. Der erſte 
Theil dieſer Behauptung ift in fofern unrichtig, als in 
der Petition nicht von den Stadtverordneten, ſondern 
nur von den Mitgliedern des Magiſtrats und den 
beſoldeten Beamten der Stadt die Rede war. Die 
ganze Petition hatte wohl nur den Zweck bei der dem⸗ 
nächſt bevorſtehenden Ober Bürgermeiſterwahl das wich⸗ 
tigſte Stadtamt in die Hände eines gebornen Polen 
zu bringen. — Die polniſche Grenzſperre wird immer 
ſtrenger; jetzt find auch von preußifcher Seite geſchärfte 
Maßregeln angeordnet worden. : ; tion gebaut, ganz ficher fein; weder vor noch nach ſei⸗ 
In einem Schreiben aus Poſen vom 16. Mai in nem Tode werde etwas veröffentlicht werden, was die⸗ 
der Weſer⸗ Ztg. leſen wir folgende, wenn fie ſich be⸗ ſelben kompromittiren könnte. 
ſtätigen ſollte, ſehr beachtenswerthe Meldung: „Die Die franzöſiſche Geſandtſchaft, welche nach China 
Umtriebe haben von neuem begonnen, nur ſcheinen ſie dies⸗geſchickt war, iſt am Tten d. auf ihrer Rückreiſe nach 
mal mehr einen religiöſen als politiſchen Charakter an ſich Frankreich zu Kahira angelangt. Das Edikt des Kai⸗ 
zu tragen, indem man die verhafteten Geiſtlichen nicht als ſers von China, welches, außer der ſchon früher bewil⸗ 
politiſche, ſondern als Märtyrer ihres Glaubens dem Volke ligten Gewiſſensfreiheit, die Zurückgabe der in Beſchlag 
darſtellt, ihm predigt, daß man die katholiſche Religion genommen Kirchen befiehlt, mit Ausnahme derer, die 
unterdrücken wolle, gleich wie in ruſſiſch Polen, und | feit ihrer Confiscation in Pagoden oder Privatwohnun⸗ 
daſſelbe zum Schutz des von den Vätern ererbten allein-[ gen umgewandelt ſind, und wonach den Mandarinen, 
ſeligmachenden Glaubens und zur Befreiung ſei⸗ die dieſem Befehl nicht Folge leiſten ſollten, Strafen 
ner gefangen genommenen Seelſorger auffordert angedroht werden, war am 18. M 1 


e 1 ärz zu Canton ber 
u. ſ. w. Die Aufregung iſt in einzeln Gegenden kannt gemacht und das Original am 20ſten dem Hrn. 
und namentlich in Moszyn, einer Beſitzung des 


Callery, Mitglied der franzöſiſchen Geſandtſchaft, einge⸗ 
Grafen Roger Raczinski, Sohn des im vorigen Jahre händigt worden. Dieſer überbeingt dafeibe a dar 
verſtorbenen Grafen Eduard R., bereits ſehr bemerk⸗ vis; er wollte ſich mit dem nächſten engliſchen Paket⸗ 
bar und man beginnt der Feier des Fohnleichnahms⸗ 


boot zu Alexandrien einſchiffen. 

feſtes mit einiger Aengſtlichkeit entgegen zu ſehen. Faſt abrid 1 4. Mai. Es it e de dit 

7 2 1 * 1 + * d 
in e e e eee 3 7 der Vermählung der Königin mit als Sc 
um bie 9 Poſen 1035 l. 9.8 155 fen von Trapani. Die Militairs, welche an der In⸗ 
e e e ee n Tagen tr. 8 ſurrection in Galicien Theil genommen haben les find 
Wäldern ftattfinden ſolen. Vor einigen Tagen trafen pere 2600), ſollen nach Portorico und Cuba trans⸗ 
hier auch mehrere mit gefangenen Landleuten hier ein.“ . 

Frankfurt a. M., 11. Mai. (A. 3.) Von. Portirt werden. a ne 
2 ima 0 daf rdan noch immer General Concha iſt von der Königin empfangen 
he ich t ank it. Bu = sans hat er und ſehr gnädig aufgenommen worden. Das Eco 
edenklich krank iſt. Bet ſchöner Weg zum Kirch⸗ el Comwmereio ſagt, fein Verweilen in der Haupt⸗ 
ee yo = ee fie Gefüngnißhaft ſtadt dürfte wohl auf eine Aenderung im Cabinet ein⸗ 

4 ; | Wir i 

heimgegangenen Kinder ruhen. Aber er iſt noch im: Pken, das keine 14 Tage mehr zu leben habe. Der 


das empfangene Brot den Gefangnißtoz 
Köpfe. Dieſe Mantfefatienen 1 0 
lang, endlich wurden theils Mittel der Strenge Sen 
die Rädelsführer angewendet, theils beſſeres Brot ver⸗ 
theilt, und die Ruhe wieder hergeſtellt. N 
Vidocg's Gattin macht jetzt ſelbſt in den Jour⸗ 
nalen bekannt, daß ihr Mann, ehemaliger Chef der 
Parißer Sicherheits-Polizei, nicht bei Brüſſel geſtorben, 
fondern ſich im beſten Wohlſein in London befinde, 
Was die Veröffentlichung ſeiner geheimen Papiere be⸗ 
träfe, ſo könnten die Familien, die auf ſeine Discre⸗ 


ſchen Infanterie⸗Regiment Baron Koudelka, den rothen 
dlerorden vierter Klaſſe zu verleihen. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 


witz, Kreis Beuthen, die Erlaubniß zur Anlegung des 
ihm verliehenen Commandeur⸗ Kreuzes vom herzoglich 
anhaltſchen Geſammthaus⸗Orden Albrecht's des Bären 
Zu ertheilen. 

Ihre königl. Hoheiten der Prinz von Preußen 
und der Prinz Albrecht ſind nach Prag, und Se. 
Einigr, Hoheiten der Prinz Karl nach der Provinz 
Sachſen abgereiſt. 

Ihre königl. Hoheiten der Prinz und die Prin- 
zeſſin Friedrich der Niederlande, ſowie Höchſt⸗ 
ten Kinder, die Peinzeffinnen Louiſe und Marie, 
onigl. Hoheiten, find aus den Niederlanden hier anz | 
gekommen und mit Ausſchluß der Prinzeſſin Ma: 
rie, königl. Hoheit, nach Prag weiter gereiſt. 

Dem Oberlehrer Dr. Jordan am Gymnaſium zu 
Halberstadt iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 


EN Berlin, 24. Mai. — Allgemein bedauert 
man es, daß — Geh. Ob.⸗Juſt.⸗Juſtizrath Bornemann 


le auf ihn gefallene Wahl zum Vertreter des Laien⸗ 
ſandes bei der hier bevorſtehenden General-Synode ab⸗ 


oß, ein Mann von tief religiöſen Grundſätzen, wird be⸗ 
ſanntlich Hrn. B. in gedachter Synode vertreten. — 
unſere Mosgquito⸗Ueberſiedler, welche morgen nach ihrer 
Neuen Heimath abfahren wollten, haben ihre Abreiſe 
in die Mitte künftigen Monats hinausgeſchoben. 
Dieelben werden nicht direkt nach der Mosquitoküſte 
ehen, ſondern erſt auf St. Thomas landen und von 
in bereits angekauften kleineren Schiffen nach dem 
Aiepunkt ihrer Reiſe gegen Ende der heißen Jahreszeit 
egeln. — Die erſte diesjährige Korſofahrt ward 
geſtern Abend vom ſchönſten Wetter begünſtigt, weshalb 
de Theilnahme an dieſer eigenthümlichen Unterhaltung 
eitens der vornehmen und nichtvornehmen Welt wie⸗ 
er ſehr groß war. Man erblickte unter den glänzend⸗ 


an Equipagen auch viele einfpännige Omnibus oder mer in hohem Grade leidend und muß ſich oft jede — gr 5 eg 509 . 
dachten. perfönliche Unterhaltung zur Schonung feiner Bruſt f „aufgehoben worden. — Zu Barcelona 
ſinden fortwährend Verhaftungen ſtatt; vor Kurzem 


0 (A. 3.) Miroslawski, der deſignirte Oberbefehlsha⸗ 
er des neueſten Polenthums, ſoll in feinem Gefängnif 
1830 blen Theile ſeiner Geſchichte des Aufſtandes von 
bis 1831 arbeiten. Der erſte Theil, welcher im 
* Jahre zu Paris erſchienen iſt und ſich an das 
kannte Wert von Mochnacki anſchließt, ſprüht zwar 


verſagen. , 

München, 19. Mai. (A. 3.) So viel man 
erfährt, hat der Papſt dem Biſchof von Augsburg ſeine 
beſondere Anerkennung der durch ihn ſtattgehabten Ver⸗ 
tretung katholiſcher Intereſſen auf dem nunmehr been: 
digten Landtage in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken 
zu erkennen gegeben. 

Paris, 19. Mai. — In der Deputirtenkam⸗ 
mer begann heute die allgemeine Berathung über das 
Budget der Ausgaben für 1847. Chapuys⸗ 
Montlaville tritt zuerſt als Gegner auf; er findet, die 
Regierung thue nicht genug für die arbeitenden Klaſſen, 
und klagt über das Sinken des nationalen Ruhms. 
Nach ihm nahm Garnier⸗Pages das Wort; auch er 


wurde daſelbſt der beliebteſte Schauſpleier des Theaters 
Santa Cruz, Herr Garcia, nach der Citadelle abgeführt. 


London, 19.“ Mai. — In der Sitzung des 
Oberhauſes vom 18. Mai wurde durch Boten des 
Unterhauſes jenem die angenommene Kornbill über: 
bracht. Der Herzog von Wellington beantragte 
die erſte Verleſung derſelben. Es entſpann ſich darauf 
eine nur kurze, aber ziemlich heftige Discuſſton, im 
Laufe welcher der Herzog von Richmond mit uth 
gegen die Maaßregel proteftirte und ſich die bit- 
terſten Perſönlichkeiten gegen Sir Robert Peel er⸗ 
laubte, dem er nach den Präcedentien ſeines politi⸗ 
a ſchen Lebens das Recht beſtritt, eine Maaßregel der 
ift gar nicht zuftieden mit dem Budget; die ſtete Zu⸗ vorgeſchlagenen Art vorzulegen. Er (der Herzog) be⸗ 
nahme der Staatsſchuld mitten im Frieden macht ihm | daure, daß Sir Robert Peel im November des abge⸗ 
Sorge; die wohlfeile Regierung, wovon man 1830 ge⸗ laufenen Jahres nicht anders gehandelt habe. Statt 
ſprochen, habe in 15 Jahren 18 Millarden ausgegeben, drei ſeine Demiſſion einzureichen, hatte er das Parlament 
Milliarden mehr als die Reſtauration. Grankreichs Hülfs⸗ | auflöfen und durch neue Wahlen an die Nation appel⸗ 
quenen ſeien nach dem Bericht der Budgets⸗Commiſſion liren ſollen. Sir Robert habe, als er die Kornbill vor: 
auf viele Jahre im voraus verſchrieben und verpfändet; brachte, erklärt, ſie ſei ein Theil eines großen compre⸗ 
follte der Frieden unterbrochen werden, fo könne eine henſiven politiſchen Handelsſyſtemes, welches er nach 
große finanzielle Kriſis nicht ausbleiben; es wäre un⸗ und nach einzuführen beabſichtige. Nun ſei es 
verzeihlich, daß die Regierung er Agiotage und dem ſeine (des Herzogs) Anſicht, es werde beſſer ſein, 
Börſeſpiel fo viel Nahrung gebe; die Zukunft erſcheine jenes Handelsſyſtem in allen ſeinen Theilen erſt 
ihm unter dieſen Umſtänden gefahrenſchwanger, zumal! kennen zu lernen, ehe man ſich entſchlöſſe, einzelne herz 
bei der eventuellen Ausſicht auf eine Regentſchaft. Der ausgeriſſene Theile deſſelben anzunehmen. Jedenfalls 
. = | Finanzminiſter Lacave⸗Laplagne antwortet; er macht trage er auf Aufſchub der Verhandlung der Bill an. 
Augpa Dumm Poſen doch 1 ae land geltend, daß die Reſtauration der Juliregierung große Lord Brougham, Lord Londonderry u. m. a. 
mo che den und mit 1 ra Tgetroff * daß Ausgaben zu beſtreiten hinterlaſſen habe, namentlich für vertheidigten kurz aber mit Wärme das Verfahren des 

ki . 1b pt 5 unferm — ; ; \ Premierminiſters gegen des 9 ee 
eine ſchriftliche Petition a gefaßt, 5 Paris, 20. Mat gr Die Pairskammer ge: die Bill wurde darauf zum er ſten Male verleſen, und die 
fort Erzbiſchof die Miſſion übertragen werde, ſich fos | nehmigte geſtern mit 125 Stimmen gegen 4 den Ge: zweite Verleſung auf den 25. Mai angeſetzt. — Im 
an das königl. Hoflager zu begeben und dort zu ſetzentwurf in Bezug auf griechiſche Anlehen. Unter hauſe wurde der Bericht über die Zollbill zum 
völke der gefangenen Polen und der polniſchen Be⸗ Die Deputirtenkammer hat geftean die allge⸗ zweiten Male verleſen und die dritte Verleſung a den 
mundi 9 der Provinz nach eigenem Gutdünken ſich meine Berathung über das Budget der Ausgaben been nächſten Tag angeſetzt. Das vun beſchäftigte ſich 
ſoll ich bei des Königs Maj. zu verwenden. Se. Maj. digt. Cremieux ſprach noch im Sinn der Oppoſition; übrigens nur mit Gegenſtänden von rein nationalem 
1 ̃ ͤ a | 
m äußerſt gnädig 9 0 ie Discuſſion über einzelnen Capitel des Budgets 2. Mai. 3.) Na F 
Pen fort zur königl. Tafel ziehen, ihm auch noch und zwar zuerſt über dasjenige der Juſtiz und der Culte; 3 5 a = Dirhelmn ve 
laſſen, ige huldvolle Aufmerkſamkeiten beweiſen ein Vorſchlag der Regierung die Gehalte der Staats⸗ is und London erhalten, ſcheint die revolution aus ar 
fa ohne ihn jedoch in einer befondern Audienz zu räthe auf 15,000 Fr. zu erhöhen, wurde, obſchon die = 95 dort wiederum thätig, die B olutionaite Pro⸗ 
fein, gen und mit ihm über den eigentlichen Zweck Budgetscommiſſion auf Genehmigung angetragen hatte, 7 Jahrs im Kirchenſtaat a 250 1 e des vori⸗ 
lich, daß ſe zu ſprechen. Hieraus iſt jedenfalls erfichtz und die Minister der Juſtiz und der Finanzen ſich da⸗ Regierung ſteht wohl gerüstet da 1 wollen. Die 
x Sue Fiche e Ebi, nc für verwendeten, mit 146 Stimmen gegen 105 ver⸗ men kräftig zu begegnen; zudem hat De ee 
eiße. Inzwiſchen war o, nach⸗ worfen. ierun i E A 15 
duch d. lic nicht 70 lange hier auf ehalten, bereits wieder Sur Pahlen, früher ruſſiſcher Botſchafter am h — 1 Wee Kriegsſchiffe in's 

„ lin geräift, und wie verlautet, ist nunmehr doch Tullerienhofe, iſt hier angekommen; er gedenkt die „on Corfu oder Malta g den in etwaige Landung 

e eiftliche Eingabe an den König beliebt worden. ſchöne Jahreszeit in Paris zuzubringen. „ möglich m alta aus im Kirchenſtaat faft un⸗ 
wollen adere falſche Nachricht, die wir hier berichtigen | Die Algerie enthält dagegen folgende Notiz: „Die . fl achen. Die ſardiniſche Regierung hat ſich 
aur N. ), ift durch die Schleſiſche Zeitung zu allgemei⸗ Geſundheit des Marſchalls Bugeaud iſt wieder herge⸗ ft, ichtet, im Mittelmeer die Küſten zu bewachen, und 
die Rerbreitung gelangt; es heißt nämlich in derſelben: ftellt. Er hat feine Rückkehr nach Frankreich bis zu A voriger Woche kreuzen ſardiniſche Kriegsſchiffe im 

in nur en der hieſigen Stadtverordneten, daß künftige | der Zeit der allgemeinen Wahlen vertagt.“ 5 ngeficht von Civitavecchia. Auch die päpftliche Krieges 
Nolche Bürger, die der deutſchen und polniſchen In dem Gefängniſſe La Roquette hier haben drei brigg „St. Peter“ iſt von letzterm Haufen ausgelaufen, 
Ger, Ri 8 5 \ Tage lang Unordnungen ſtattgefunden; 450 dort befind⸗ um etwas füdlicher die Küſten zu bewachen. 
ronpengefe)len obige Berichtigung unſerm ra Hrn. liche Gefangene beklagten ſich über die ſchlechte Quali⸗ f Hirt 
. pofen zu gefälliger Berüafig D. Wed. tät des Brotes, und warfen endlich bei der Vertheilung — — or 


Phantaſie, aber Geiſt und Talent muß dem Verfaſſer 
uch derjenige zugeſtehen, der ſeine Grundſätze mißbil⸗ 
gt. Vielleicht wird der zweite Theil, im Gefängniß 
heſchrieben, ruhiger. 


Poſen, 13. Mai. (A. 3.) Ueber die Miſſlon un⸗ 
eres Erzbiſchofs nach Berlin und über die Aufnahme, 
he dieſer Kirchenfürſt am königl. Hoflager zu Pots⸗ 
gefunden, iſt in mehreren Tagesblättern ſo viel 


glaubwürdigen Quellen geſchöpfte Berichtigung er⸗ 
ligen zu laſſen. Wie bereits bekannt, hatten ſich un⸗ 
west hier etwa dreißig angeſehene polniſche Edelleute 
fammeit, um über ein an den König zu richtendes 
tu dengeſuch in Betreff der gefangenen Polen zu be⸗ 
* Die Verſammlung hatte beim Erzbiſchofe 
fan” doch konnte man ſich über die Abfaffung einer 
eine tlichen Eingabe nicht einigen, weil man wohl 
ſcheß „daß dieſe damit beginnen müſſe, das Ge⸗ 
ene für ein Verbrechen zu erklären, was 
* mit Rückſicht auf die Landsleute im Groß⸗ 


* 


7 
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Aufforderung Cirque Cuzent & Lejars de Paris 


Der fünfte. Breslauer Sparverein, conſtituirt den 19ten d. M., beginnt Sonntag den ; 
31. Moi feine, Wirkſamkeit. s werden daher alle Perſonen, n 10 2 5 in der neu erbauten Arena auf dem Tauenzienplatze. 
rer anſchlirßen wollen, aufgefordert, am genannten Tage früh v 0 r ihte f 
AVIS. 
1 
Die Directoren geben ſich die Ehre, dem hochgeſchdl, 


Einlagen zu machen, und zwar: ; f 7 

U 5 Weteolal,Bezitt, 1. Höthelung, beim Herrn Seifenſiedermeiſter Ecke, Friedrich Wir: 
ten Publikum Breslau's ergebenſt mitzutheilen, daß t 
Geſellſchaft hier eingetroffen und morgen Mittwoch 


helm⸗Straße No. 16; : j 
Dim Nicrlal⸗ Bezirk, 2. Abtheilung, beim Heren Töpfer Alteſten Gumpert, Lange: 

— —— Senn .. Mai die erſte Vorſtellung ftattfindet, worüber 
—— — cg ecszettel das Nähere berichten. 


Gaſſe No. 23; e N : 
3) im fi Schweidniber Anger „Bezirk beim Herrn Kaufmann Kahn, Tauenzien⸗ 
Straße No. 32; a . 
Mit einem reichhaltigen Repertoire, mehreren neuen Schul⸗ und in Freiheit dreffirt 
Pferden, großem Perſonale bedeutender Künftler und Künſtlerinnen ſchmeicheln ſich die H riet 
P. Euzent und Lejars auch diesmal die Gunſt und das Vertrauen eines vereh 
Publikums zu erwerben. 


Str 5 die Qualiſikatjon zum Spar⸗Vereins⸗Mit⸗ 
Die Statuten des Vereins, welche ſich äber die Due Re 5 
gliede und die Höhe der Einlagen au ſprechen, ee bei genannten Buirks⸗Vorſtanden unent⸗ 
Die innere Einrichtung, — Decoration, ſowie bequeme Einrichtung der Plätze un 
den gehegten Erwartungen entſprechend ſein. 5 . 
I 


geltlich zu haben, Breslau den 25. Mai 1840. 


7 


die 


Das Directorium. 
Scholtz. Neugebauer. Prätorlus. 
Das Vorſteher⸗Kollegium. 


Beyer. a h Jäckel. Lucas. v. Lipinsky. Mehlis. 


v. Pafiſch. e. 1 85 Severin. Stähr. Schneider. Kahn.“ Theater Mepertoire. Aufgehobener Verpach 
12 cke. Tſchech. Zeiſig. x Di den Wften zum erſten Male: 
DE ee e . v „Der obold 1 een aebi tungs Termin. i 


Pantomimiſches Ballet in 2 Akten mit Zän- 
zen, Gruppirungen und neuen Maſchienerien, 
arrangirt vom Balletmeiſter Leonhard Haſen⸗ 
hut. Muſik von verſchiedenen Komponiſten. 
Vorher zum viertenmale : „Ihr Bild.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt nach dein Franzöſiſchen von 
E. Schneider. Hierauf: „Der Verſchwie⸗ 
gene wider Willen.“ Luſtſpiel in 1 Akt 
von A. v. Kotzebue. \ 
Mittwoch den 27ften zum 12tenmale: Die 
Marquiſe v. Villette. Original⸗Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Charl. Birch⸗Pfeiffer. 
7TTCCT TC 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 

1) Hochlobl. Mülttair⸗Erſag⸗Gommiſſion, 

2) Polizei⸗Präſidium, 
können zurückgefordert werden. 

Breslau den 25. Mai 1846. a 
Stapt⸗Poſt⸗Expedition. 
ene FETT 
5 Jas berker Vorfaufg an 8 5 
IJ digte Concert von H W. Ernst % 
e findet nicht Freitag, sondern Sonn- 2 
abend den 30. Mai halb 8 Uhr Ex 
Abends im Musiksaale der Univer- 52 
sität statt. 9 
Billets sind bereits hei den Her- 55 

* 
20 
80 


Der auf den 4. Juni c. b 
uns anſtehende Licitations⸗Termil 
zur anderweitigen Verpachtung * 
in hieſigen Baͤdern gelegenen Guß 
hofes zum weißen Loͤwen wird hiel' 
mit wieder aufgehoben. 

Landeck den 20. Mai 1846. 

Der Magiſtrat. 

Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 44% 
April 1833 in Freiburg derſtorbenen N 
en — chberoſchen Bau: und wa 
nen Inspektor George Gotthelf May n ha 
und ſeiner am 22e S 154 ah 
reis Ehegattin Anna Elifaberb, a 

„ wird die bevorſtehende Thel 
des Nachlaſſes, mit Hinweiſun auf dan 
$. 137 und folg, Tit. 17, Nhl. f des AD 
Landrechts hiermit bekannt gemacht. 

Breslau den 24. April 1846. „ 
Der TeſtamentsExetutor Rudciph Manges 


Auction. ic 
Am 27ſten d. M., Vorm. 9 uhr werde 
4 Tauenzienſtraße No. 7 wegen Verſetzung ein 


Steinauer Oderbrücken⸗ und Chauſſee⸗Bau. 
Die unterm 24. Januar o. entworfenen und mittelſt Berichts vom 28. März c. zur 
Alerhochſten Beſtätigung eingereichten 1 des Steinauer Oderbrücken⸗ und Chaufjee: 
Bau Vereines find von der Königlichen Reglerung zurückgeſandt worden, um 1 00 
Maßgabe ber erk fpäter im Biesjährigen Breslauer Amtsblakt Stüc 15 abgedruckten Yin 
Neiſſer Chauſſee⸗Bau⸗ Statuten umzuarbeiten, und von ſämmtlichen Intereſſenten 9 rei 
ben, reſp. gerichtlich oder notariell anerkennen zu laſſen. Nachdem mun erſteres gelt ar 
hat der unterzeichnete Comitce zur Vorlegung der befohlener Maaßen umgearbeitet ; 
tuten, und zur gerichtlichen Anerkennung derſelben eine General⸗Verſammlung 
auf den Sten Juli d. J. früh um 9 Uhr ne 
im hieſigen rathhäuslichen Seſſionszimmer anberaumt, und erlaubt Ti) hierdurch nöslid 
ehrten Herren Actionaire und alle Diejenigen, die ſich bei bem allgemein als hächſt 4 — 
anerkannten unternehmen noch betheiligen wollen, zu dieſer Verſammlung mit der 298 ach 
Bitte einzuladen, wenn es nur irgend möglich perſönlich oder durch legitimirte Baden 
tigte N damit c und koſtſpielige Requiſitionen vermieden werden. 
Steinau, den 16. Ma 5. 1 2 2 
Der 205 Ausſcpuß des Comité für den RawiezLübener 
Chauſſee⸗ un e Oderbrücken⸗Bau. ah 
Frhr. v. Wechmar, Landrath. 95 ne, Gutsbeſider. Krauſe, Bürgermeiſter. 
Herrmann, Bürgermeiſter. Noack, Kämmerer. Lüttke, Zimmermeiſter. 
4 N 5 


Verlobungs.⸗ Anzeige. 

Die heute geſchehene 12 unferer 
Tochter Emilie, mit dem Kaufmann Herrn 
C. Greulich, zeigen, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, hiermit ergebenſt an: 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die Entbindung meiner lieben Frau Nana 
geb. Förſter, von einem gefunden Kna A 
beehrt ſich Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt anzuzeigen: 


ren Bote und Bock, Scheffler, 


NN NN 


draß. Schuhmann und Leuck art von } irte 
Gafthofbefiger C. G. Briel nebſt Frau. Rendant Ku i J Gebett Betten, zinnerne, kupferne ꝛc. Geſch 
Breslau den 23. Mai 1846. ſt Breslau den 25. Mai 1846. e i 1 N eig ae e „ e erft 
ER 0 8 Todes ⸗ Anzeige. un [2x trittskarte 15 Sgr. za] Pausgergt verſteigern. sat 
Als Verlobte ee ee Das unterzeichnete Offer Corps alu Jer rss es, c ene enges. T 


Aurti on. 


7 den Kleiderhandlung hat mehrere vos 
8 Concert- et jährige Sommerſachen, als: Tweens, 5 
7 
7 


Carl Greulich. 05 =“ 4 
Derlobungs= Anzeige. 
Die Verlobung meiner zweiten Tochter 
Bertha mit Herrn Joſeph Kretſchmer, 
zeige ich Verwandten und Bekannten, ſtatt 
9 Meldung, hiermit ergebenſt an. 
Breslau den 24. Mai 1846, 
Johanna Landsberg, geb. Milkofhüs. 


cert „W. Ernst letots, Röcke, Beinkleider, Weſten 
* * in Damen⸗Bournuffe 0 le mit 


zur Verauctionirung übergeben. Ich habe 
dazu einen Termin auf den 27 ten d. 
Nachm. 2 Uhr in No. 42 Beeiteſtraßt 
angeſetzt und lade Kaufluſtige hierzu ein. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar - 


wohlmeinenden Freund, der mit Rath und & 
That der leidenden Menſchheit hülfreich zur 
Seite ſtand. 5 ? 
Reife den 23. Mai 1846, 
Das Ofſizier⸗Corps des Königl. 23ſten 
> Infanterie⸗Regiments. 


— = 


Im alten Theater 
Dienſtag den 2öften und Mütwoch den 27ſten 
Mai, jo wie während der Dauer des Woll. 
markts, jeden Abend Vorſtellung der Akademie 
lebender Bilder unter Direction des Qutrin 
Müller. Anfang 8 Uhr. 


5511 

In Liebichs Garten 
heute den Loſten d. M. großes Inſtrumen⸗ 
tal⸗Concert unter Leitung des Hrn. Kapell⸗ 
me ſtirs Bfale ci. Näheres die Anſchlagezettel. 
2 7 2 , Pr —— A1 E 

Im Liebich' ſchen Garten 
findet. von nun an alle Mitwoch ein großes 


Concert unter Leitung des Muſik⸗ Diri 
deren Bartſch ſtalk. uſik⸗Dirigenlen 


Entié à Perſon 1 Sgr. 


Als Verlobte empfeblen ſich 
Bertha Lands berg. 
Joſeph Kretſchmer. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
N e } Verlobte. 
Breslau den 21. Mai 1846. 
e 3 — 8 = * 
uguſte mas, 
ramſta auf G n 
Wilhelm Beamte sur Soma 
Freiburg den 24. Mai 1846, 
Verbindungs⸗Anzeige. 


Auction 
von Leinenzeug, Betten, Ale ange sd 
Meubeln, Hausgeräthen, eints Flügels 45 
eines Schneiderſchen Badeſchranks in NO: m 
Breiteſtraße den 20 ſten d. M. Vorm. 9 U 
und Nachm. 2 Uhr. 


Mannig, Auctions-Kommiſſar 
Anzeige. 

Ein in der Vorſtadt zu Schweldnitz — 

gener Gaſthof mit großem Hof und Goc 

Brauerei, Brennerei, Bäckerei, Fleiſcherei, 95 


Steinmann, Königl. Juſtiz⸗Commiſſ. Gebäude zum größeren Theil m ſiv, abel 


Namens der Hinterbliebenen. 


bind { Ziegel⸗Bedachung) ift mir zum Verkauf md 
ee e denden l e e 
ene e e Verbindung beehren wir uns Ada 8 5 r. Levy w f die Uebergabe kann alsbald ſtattfinden 
Secmpen und Bekannten hierdurch ergebenſt 40 elite e . — 11. » wohnt jeh Junkeruſtraße jede Auskunft von mir ertheilt werden. 


bensgefährtin, Thereſig, geb. Manderle, 
in dem Xiter von 69 Jahren am Lungen⸗ 
ſchlagt. Tief betrübt zeige ich allen Freunder 
und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung, um 
ſtille Theinahme bittend, dies ganz ergeben 
an, und fage zugleich 1135 denjenigen, welche 
die Verblichene zu ihrer Ruyeſtätte begleizet, 
meinen herzlichſten Dank. 7 

Nicolai den 23. Mai 1846. 


5 Jul rich, umtsverwalter, 
Todes⸗Anzeige. s 
Das heute Nachmittags erfolgte ſanfte Hin 


anzuzeigen. 
Friedeberg a. Q. den 23. Mai 1846. 
r. Heinrich Wor ch. 
ana Worch, geb. Petrick. 


Verbindungs⸗Anzelge. 
Unfere geſtern ftattgehabte eheliche Verbin: 
dung beehren wir und allen Freunden und 
Verwandten ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 26. Mai 1846. 
Adolph Freiherr v. Keller. 
Henriette Freiin v. Kel ler, geb. Neuſtädt. 
R 


— N Schweidnitz den 21. April 1846. 
ö Freiwilliger Verkauf. 
Das hierſelbe auf der Altwaſſerſtraße un: 
ter No. 13) belegene, zum Nachlaſſe der ver; 
vittweten Frau Kaufmann Topffer, Wit 
heimine geb, Rauſch, gehörige Haus, nebſt 
Garten, ſoll auf Antrag der Erben in dem 
am dten Juni d. J. Nachmitt. 
4 Uhr 

im obengenannten Haufe anberaumten Ter⸗ 
mine freiwillig verkauft werden. Die Tax 
beträgt 6110 9 15 Sgr. und kann. nebjl 
ſcheiden 11 ren, rare 1 1 RR dne e ene e 
Marie an Krämpfen zeigen zur ſtillen jeilz | 3 zn i 
nahme Bertwanbirn 5 Flkunden hiermit er⸗ Loönigl. Stad gericht zu Waldenburg. 
gebenſt An, Freiwilliger Verkauf. 

v. Thielau. Das Müller Wurtkeſche Müsolengrund⸗ 


ulrike v. Thiela u, geb. v. Tſchirſchky⸗ 4 No. 28 zu Giesd n 
dorf den 23, Mai 1846. ftü * of, Kreis Nams⸗ 
te Elaaſſen, geb. Neumann. u A - 


1 lau, aus der ſogenannt /n Grapkemühle, an 

Brunn Todes Anzeige. ber ge ane waſſ erreichen Weide und 
Unfere un Nungss Anzeige, Reit dem tiefften Schmerägefühle zeigen wir|eirca 42 Ache Acker und Wleſen beſte⸗ 
Verbindung 6 1 . vollzogene eheliche den am 15. Mat des Abends aus Zieffinn hend, dt 9 175 Pr 8070 Rehlr. zu Folge 
benſt anzuzeigen wir ung hiermit erge⸗ erfolgten Tod unſeres geliebten einzigen der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
Berlin den 20. Mat 184 Sohnes Jullus Salus, in dem Alter von 


8 a Studt, 
f Juſtiz Commiſſar und Notar 
Sollte ein Gutsbeſiger geneigt ein, 6 

Gut, ohne Einzaylung, für hnung % 

tebenslängliche Gompeteng, zu verkaufen, 

wird um genaue Angabe der Gutsreali 10 

der Intabulata und der drei letzten Kaufpr 90 

zebeten, unter der Adreſſe Oekonom Kun 

Fürſten⸗Ellgath bei Feſtenberg poste restaut, 


franco. 


Ein kleines Rittergut an einer Eiſ 
egen, schön und gut gebaut, zwiſchen Bw 
16000. Rihir. im Preiſe, iſt ſefort zum 14% 
fauf nachzuweiſen durch J. E. * 6 4% 


unsere geſtern als am 25ſten d. M. voll 
bermt elde Verbindung beehren wir uns 


e 1846 

7 | 20. a + 

Ser, tobert Claaſſen. welches 400 Repir, Ueberſchuß gew 
ette & zum Verkauf ſofort nachzuweiſen. . 

Ein Häuschen mit Gorten, in Warabeg 

ſt für dieſen Sommer zu vermiethen. des 

Nähere 95 5 man beim Haus hälter 


daufes No. 1 auf der Sandſtraße. 
Altes Men . 

iſt eine bedeutende Pen 5 belle 

Posten, jedoch nicht unter , un Kunekı 


4816 in der 1 einzuſehenden Taxe foll 
5 16 Jahren 2 Monaten, Nahen und Entfern- anderwe ten Juli o. Vormittage 
wu, Geh. Ober⸗ribu⸗ ten BERN an. Er welche an d u 10 Ahr an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Gies. 
talie Sch ol B fo. hart betroffenen Geſchicke den innigſten 
— 2 N 14 Antheil ah unſern tief gefühlten Dank. 
eee Wer 270 hate aber Gottes huld⸗ 
ten Verwandten und Freunden 4, r 9. a 
8 an, daß meine a fe Der Schneidermeiſter F. Salus nebſt Frau. 
W geborne Geis ler, heut Bor. len den 23, Mai 1846. 
mittag gegen 11 Uhr, von einem muntern 
Knaben glücklich entbunden worden iſt. 
Freyburg den 23. Mai 1846, 
3 G. J. Langes. 


kaufen, bei Friedr. Wilhelm 

Reuſche Straße No. 13, Tai 35⁰ 
Swel Reitpfexde, 5 und n 
hoch, 5 und 7 Jahr alt, brate 
Stute und Fuche Wallach ,, 
rer coupixt, ſtehen in den D 

gen zum fofortigen Verkauf. — 

Wolljeite verleihen 
Hübner & Sohn, Ning 35, 1 Trer 2 


10,14, K latzes. f 6 ; f 
. ne, Rönigt, Arals Juſtkeach. 


Nes wäre N wohne. ich am Ringe 
ge 
ane issar und Notar. e 


